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Eine Verlängerung der Kölner Beſetzungsfriſt?

Engliſche Nachgiebigkeit
Die militäriſche Ruhrräumung

bis 15. Auguſt 1925
London, 30. Juli.

(EEigener Drahtbericht.)
Da nach dem Vorſchlage Macdonalds eine etappenweiſe

militäriſche Räumung des Ruhrgebietes vorge-
ſehen iſt, die binnen ſechs Monaten nach der am 15. Oktober
vollendeten wirtſchaftlichen Räumung, früheſtens al ſo am
16. Auguſt 1925 beendet ſein ſollte, die van den Eng
andern beſetzte Kölner Zone aber nach dem Friedensvertrag
ſchon am 10. Januar 1925 geräumt ſein ſoll, erklären die Fran-
zeſen, daß eine

verlängernung der Beſetzung von Köln
notwendig

wäre, weil ſonſt die Franzoſen an der Ruhr in der Luft hängen

wärden. Wie verlautet, ſei England bereit, mit Deutſchland
her eine kurzfriſtige Verlängerung der Be
ſetzung der Kölner Zone durch engliſche Truppen
za verhandeln, wenn dies geeignet wäre, die vollſtändige mili
üriſche Räumung des Ruhrgebietes zu erleichtern. Man nimmt
an, daß auch Deutſchland daran intereſſiert ſei (2), wenn Eng
land bis zum 1. Mai oder einem anderen Datum in der erſten
Hälfte des nächſten Jahres ſeine Truppen in Köln beläßt, bis
die letzte Etappe der vollſtändigen militäriſchen Räumung des
r zeitlich zuſammenfällt mit der Räumung der

er Zone

er. Paris, 30. Juli.Nach dem Londoner Sonderberichterſtatter des „Petit
Hariſien“ haben die franzöſiſchen und belgiſchen Sachverſtändigen,
die den Plan für die wirtſchaftliche Räumung des
ſuhrgebietes abfaßten, geſtern nachmittag auch einen
Plan für die militäriſche Räumung des Ruhrgebietes
anzgearbeitet. Von franzöſiſcher Seite waren an den Be
ſprechungen Seydoux und Buiſſon beteiligt, von belgiſcher Seite
Gutt und Terlinden. Jede Partei arbeitete ein Programm.
Leide wurden dann miteinander verbunden. Wie das Blatt
meldet, konnte bereits geſtern eine nahezu vollſtändige
üebereinſtimm ung erzielt werden. Der militäriſche Räu-
mungsplan ſieht wieder wirtſchaftliche einzelne Etappen vor. Der
Berichterſtatter des Blattes glaubt zu wiſſen, daß die franzö
ſiſchen Behörden für den militäriſchen Abbau

2

vorſehen.

Das Ereignis des geſtrigen Tages
Paris, 30. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Londoner Berichterſtatter des „Matin“ glaubt zu

wiſen, daß die franzöſiſche Delegation darauf beſtehen werde,
daß die britiſche Beſetzung von Koln ſolange an
dauert, bis die fransöſiſche Ruhrräumung völlig
beendet worden ſei. Die Aenderung des Standpunktes
Herriots in dieſer Frage iſt nach dem „Echo de Paris“ das größte
Ereignis des geſtrigen Tages. Herriot hat ſich nach dem ge
nannten Blatt zufolge von dem General Nollet, der ihn drei
Kage nnaufhörlich bearbeitete, beeinfluſſen laſſen.

Schwierige Verſtändigung
London, 30. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)

erſt Anfang näch

Unter dem Vorſitz des amerikaniſchen Hauptdele-
men Houng hat ein Organiſationsausſchuß des Dawes
anes geſtern unter Zuziehung deutſcher Sachverſtän

diger getagt. Wie der „Daily Telegraph“ feſtſtellt, haben ſich
die Verhandlungen mit einem der deutſchen Sachverſtändigen, der
veder engliſche noch frangöſiſche Sprachkenntniſſe hatte, einiger
maßen ſchwierig geſtaltet. Man habe dieſem Herrn den Spitz
vamen gegeben „Das Symbol der paſſiven Reſiſtenz“.

Neuer Vorſchlag für die Ruhrräumung
Sondon, 90. Jul.

(Eigener Drahtbericht.)
v In den beiden noch ungelöſten der militäriſchen

uhrräumun und der Sicherung der Anleihe
ind heute nacht Fortſchritte erzielt worden. Nach einer drei-

n Ausſp der Delegationen, zu der diesmal auch der
waniſche Delegierte Jſhii Und der belgiſche Außenminiſter
Kmans zugezogen waren, wurde von franzöſiſcher Seite
er Vorſchlag gemacht, daß die militäriſche Räumung des Ruhr
ebietes während der Londoner Konferenz in direkten Verhand
lungen der frangöſiſchen und belgiſchen Sachverſtändigen mit ge
Aen deutſchen Vertretern geregelt werden ſoll.

er Vorſchlag wurde bewilligt und die Sachverſtändigen
General Georges und Sehdoux, die Belgier Gutt und Terlinden

Donnerstag, 31. Juli 1924

ausgearbeiteten Entwurfbegu einenſtragt e über die militäriſche Räumung des
eines AbkommensRuhrgebietes vorzubereiten. Dies iſt im Laufe der Nacht
geſchehen.

Morgan iſt nicht zu umgehen
London, 80. ZJwſi.

(Eigener Drahtbericht.)
Es verlautet, daß die Vertreter der Finanzgruppe, die auf

Veranlaſſung des belgiſchen Miniſterpräſidenten
in London erſchienen, erklärten, ſie wären nur in der Lage,
200 Millionen Goldmark aufzubringen,könnten aber für eine ſpätere Anleihe der Unterſtützung der
Morganbank und der Bank von England nicht entraten.

Die franzöſiſche Kompromißformel
noch nicht fertig

Paris, 29. Juli.
Nach einer Havasmeldung aus London haben die beiden

Finanzſachverſtändigen Aron und William Fiſher, zu denen ſich
der franzöſiſche Juriſt Fromageot geſellt hacte, während des
ganzen Nachmittags an der Abfaſſung der franzöſi-
ſchen Kompromißformel gearbeitet. Sie haben
gewiſſe Fortſchritte erzielt, konnten aber den Text noch nicht
völlig fertigſtellen. Aus dieſem Grunde werden die
Sitzungen der erſten und der dritten Kommiſſion, die morgen
früh ſtattfinden ſollten, aufgeſchoben. Wahrſcheinlich wird auch
die Zuſammenkunft der Delegationsführer, die auf morgen nach
mittag feſtgeſetzt war, nicht ſtattfinden. Jn Konferenzkreiſen

bt man heute abend, daß die Leut ſchen Delegierten
er Woche nach London einge

laden werden.

Franzöſiſche Kompenſationswünſche
Paris, 29. Juli.

Nach einer „Havas“ Meldung aus London baut ſich der
franzöſiſche Kompromißvorſchlag noch auf fol
gende Grundlinien auf: Für den Fall, daß die Repa-
rationskommiſſion nicht einſtimmig eine Entſcheidung über die
Feſtſtellung von deutſchen Verfehlungen herbeiführen kann,
wird ſie die Entſcheidung drei Schiedsrichternübertragen, von denen einer amerikaniſcher Nationalität
ſein ſoll.

Nach dem „Temps“ Korreſpondenten wird ein Schiedsſpruch
in allen Fällen ſtattfinden, wo ſich Schwierigkeiten bei Verwirk-
lichung des Sachverſtändigenberichtes, hauptſächlich im Zu
ſammenhang mit den Verfehlungen, aber auch mit den Ueber-
tragungen und Sachleiſtungen ergeben. Macdonald ſoll dieſem
franzöſiſchen Vorſchlag nicht abgeneigt ſein. Die franzöſiſche
Delegation findet. „Havas“ zufolge, daß ſie für ihr Entgegen-
kommen gewiſſe Entſchädigungen im Hinblick auf die
Frage der Sachleiſtungen beanſpruchen dürfen. Die
franzöſiſche Delegation ſoll insbeſondere darauf Gewicht legen,
daß die Sachleiſtungen von der deutſchen Regierung garantiert
werden. Was die Frage der militäriſchen Räumung
des Ruhrgebietes anbelangt, ſo darf ſie nach Auffaſſung
der franzöſiſchen Delegierten auf der Konferenz nur dann zur
Sprache gebracht werden, wenn gleichzeitig die Probleme der
Sicherungen und der interealliierten Schulden aufgeworfen
werden.

Die neue franzöſiſche Garantieformel
London, 29. Juli.

Das Hauptintereſſe der Preſſe iſt auf die Verhand
lungen der erſten Kommiſſion gte die immer
noch die von den internationalen Bankiers aufgeworfenen
Fragen zu regeln hat. Dieſe Kommiſſion wird morgen vormittag
9.30 Uhr zuſammentreten und, wie verlautet, insbeſondere die
neue franzöſiſche Formel zur Löſung der beſtehenden
Schwierigkeiten in Angriff nehmen. Die franzöſiſchen Delegier-
ten ſind während des ganzen heutigen Tages damit beſchäftigt
geweſen, dieſe neue Formel vorzubereiten, wobei ſie wohl den
uürſprünglichen Bericht der erſten Kommiſſion wie auch die Kom
promißformeln des belgiſchen Miniſterpräſidenten Theunis und
des amerikaniſchen Delegierten Oberſt Logan mit verarbeitet
haben. Ueber die Natur der von Logan gemachten Vorſchläge
liegt bisher keinerlei offizielle Verlautbarung vor, aber nach
den Jnformationen der Londoner Preſſe laufen ſie darauf hin-
aus, daß die deutſche Regierung und die Reparationskommiſſion
ſich mit den Bankiers zur Erörterung der in Betracht kommen
den Fragen zuſammenſetzen. Es wird gemeldet, daß dieſer Vor
ſchlag durchaus nicht die Zuſtimmung aller Konfe-
renzteilnehmer finden werde, da er die Entſcheidung einer
bedeutſamen Frage aus der Kompetenz der Konferenz in die der
Reparationskommiſſion übertrage. Unter dieſen Umſtänden ſieht
man allgemein den neuen franzöſiſchen Vorſchlägen mit äußer
ſter Spannung entgegen. Die dritte Kommiſſion wird morgen
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ebenfalls zuſammentreten und man glaubt, daß dies ihre letzte
Sitzung ſein wird, da ihre Arbeiten bereits ſo weit gediehen
ſind, daß nur noch wenige Fragen zu erledigen übrig bleiben.

Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290

Kuhhandoel
Wenn das kein Kuhhandel iſt, was iſt dann einer?

Frankreich geht auf die militäriſche Räumung des Ruhr
gebietes nur ein, wenn ſeine und die belgiſchen Eiſen
bahner in der bisherigen Regie bleiben. Zum Schutze
dieſer Eiſenbahner ſind wahrſcheinlich Truppen notwendig,
ſo daß die militäriſche Räumung nur unvollſtändig jein
wird. Außerdem verlangt Frankreich noch beſondere Er
ſatzSicherheiten für die abziehenden Truppen, und wenn
dieſe Zeilen im Druck erſcheinen, hat die franzöſiſche Dele
gation bei der Londoner Konferenz in der Frage der FFeſt
ſtellung der Verfehlungen und Kompenſationen eine neue
Formel vorgelegt. Es iſt alſo ein gang gemeiner und
ſchlechter Kuhhandel, bei dem Frankreich ſeine Partner
möglichſt über das Ohr zu hauen trachtet.

Dabei iſt es den Herren um Herriot ſehr verſpätet ein
gefallen, die Räumung des Ruhrgebietes zu einem
Schachergeſchäft zu machen. Noch am 26. Juli, als die
Premierminiſter von der engliſchen Flottenſ nach
London zurückfuhren, bekundeten Herriot und unis,
offenbar unter dem ſtarken Eindruck der britiſchen Macht
entfaltung, ausdrücklich ihr Einverſtändnis mit der bal-
digſten und vollſtändigen Räumung. Niemand dachte an
Bedingungen und Gegenvorteile. Da plötzlich am Sonn
tag abend oder Montag früh erhob ſich im franzöſiſchen
und belgiſchen Lager ein lebhafter Widerſpruch gegen das
doch bereits angenommene Kompromiß. Außenminiſter
Hymans als Vertreter Belgiens und Kriegsminiſter Nollet
bei den Franzoſen erklärten, daß es unbedingt e
ſei, die von England ſo dringend gewünſchte militäriſche
Räumung der Ruhr nur dann zu einem feſten Termin zu
zuſagen, wenn es gelänge, dieſes Zugeſtändnis ſo teuer
als möglich zu verkaufen.

So begann der Kuhhandel.
play ſpielen wollen. Es iſt ihm mißlungen. Was hatte
er gewollt? Sein Programm war: Völlige militäriſche
Räumung des Ruhrgebietes binnen ſechs Monaten nach
völliger wirtſchaftlicher Räumung. Genau ausgerechnet
müßte danach die militäriſche Räumung, entſprechend den
erſten von der Konferenz angenommenen Friſten für die
wirtſchaftliche Räumung, am 15. April 1925 vollendet ſein.
Macdonald hatte aber auch bekanntgegeben, daß England
entſchloſſen iſt, am 10. Januar 1925 die Kölner Zone den
Beſtimmungen des Friedensvertrages zu räumen, und daß
es „ſehr ernſte Bedenken“ gegen eine auch nur vorüber
gehende Wiederbeſetzung durch andere alliierte Truppen gel-
tend machen würde.

Damit war dem Poincarismus die Maske herunter-
geriſſen. Das poincariſtiſche Frankreich, das hinter Herriot
lauernd wartet, hat, auch wenn ſich nach dem 10. Januar
1925 engliſche Truppen an der Beſetzung des linksrheini
ſchen Gebietes etwa in Koblenz beteiljigen ſollten, die
Hoffnung, bei einer etwaigen Verfehlung Deutſchlands auf
dem Umwege über eine territoriale Sanktion das Gebiet
von Köln zu beſetzen und damit den wichtigſten Punkt für
eine konſequente Rheinlandpolitik in franzöſiſche Hände zu
bringen. Zu ſolcher Politik gehört natürlich unbedingt die
Beibehaltung des Rechtes der Sanktionen. Das Frank
reich, das heimlich immer noch von Poincaré, Nollet und
Barthou regiert wird, will ſich unter allen Umſtänden die
Möglichkeit offenhalten, mit militäriſchen Machtmitteln
gegen Deutſchland vorzugehen, wenn es aus politiſchen
Gründen erforderlich erſcheint. Ein Verzicht auf dieſe
Möglichkeit wäre gleichbedeutend mit der Preisgabe der
militäriſchen Vorherrſchaft auf dem europäiſchen Feſtlande,
der Früchte des „Sieges“ im Weltkriege und des eiſern
feſtgehaltenen Grundſatzes, daß Frankreich mit feinen
39 Millionen Einwohnern die Rolle einer Großmacht erſten
Ranges zu beanſpruchen hat.
Dieſe Politik Frankreichs, die Poincaré viele Jahre

hindurch betrieb und die Herriot, wenn auch unfreiwillig
mitmacht, wird nicht ſo leicht zu erſchüttern ſein, jedenfalls
nicht durch die jetzt gnädigſt und nach Tiſche geladenen
deutſchen Vertreter in London, auch wenn ſie mit Engels-
zungen reden. Eher noch iſt möglich, daß Amerika in
letzter Stunde noch einmal die Lage rettet. Der ameri-
kaniſche Staatsſekretär Hughes hat ſich ſchon beim erſten
Lorſtoß der Bankiers ſofort auf deren Seite geſtellt und
damit das Schwergewicht der Vereinigten Staaten gegen
die franzöſiſche Sanktionspolitik in die Wagſchale ge
worfen. Hughes hat in eindringlichſten Geſprächen mit
Herriot dieſen auf die Notwendigkeit einer wirklich pagzi

jetzt infiſtiſchen Geſte aufmerkſam gemacht. Hughes iſt

Macdonald hatte fair

n



Paris und will mit Poincars verhandeln.
lingt es ihm von Paris aus, den Kuhhandel, der ſich jetz
in London entſponnen hat, zum Scheitern zu bringen oder
doch zum Guten zu wenden.

Eine Kundgebung Herriots

an Kammer und Senat
Paris, 29. Juli.

heutigen Kammerſitzung hat der SiegelZu Beginn der
bewahrer ein
Telegramm Herriots an Senat und Kammerverleſen, in dem der franzöſiſche Miniſterpräſident Angaben über

den Stand der Londoner Beſprechungen macht. Sie
enthalten keine neuen Aufſchlüſſe. Jntereſſant iſt der nachſtehende
Satz, der ſich auf den Standpunkt der franzöſiſchen
Delegation bezieht:

Die franzöſiſche Delegation verſucht, den Anleihegebern die
rechtmäßigen Garantien zu gewähren, nicht aber darüber, daß
weder dem Verſailler Vertrage noch den Rechten Frankreichs Ab
bruch geſchieht für den Fall, daß eine Kollektivaktion nicht ange
wandt werden ſollte. Zum Schluß ſagt das Telegramm: Was die

Hinzuziehung der Deutſchen
anbelangt, ſo iſt über die Beſchlüſſe einer aus einem franzöſi
ſchen und einem britiſchen Juriſten zuſammengeſetzten Komitee
eine Verſtändigung leicht herbeigeführt worden.
Dieſes Komitee hat die Punkte beſtimmt, die zwiſchen der Repa
rationskommiſſion und Deutſchland, zwiſchen den verbündeten
Regierungen ſowie ſchließlich unter den Verbündeten ſelbſt ge
regelt werden müſſen. Entſprechend dieſen Vorſchlägen iſt die
Reparationskommiſſion erſucht worden, ſich nach London zu
begeben. Die Miniſterpräſidenten werden die deutſchen
Delegierten einladen, ſobald das Einvernehmen
über die weſentlichen Fragen zwiſchen den Verbündeten zu
ſtande gekommen iſt. Die Verhandlungen, die zahlreiche
techniſche Schwierigkeiten mit ſich bringen, erfordern
noch mehrere Tage. Die Regierung ſetzt ſie mit dem feſten Ent
ſchluß fort, die Rechte Frankreichs ſowie die Wiederherſtellung
des interalliierten Einvernehmens und den Frieden zu ſichern.

Die Reparationskommiſſion fährt noch
nicht nach London

Paris, 29. Juli.
Die Reparationskommiſſion iſt heute nachmittag zur Erledi-

laufender Angelegenheiten zu einer ordentlichen
Sitzung zuſammengetreten. Jm Anſchluß daran wurde eine

a ng abgehalten, in der über die Beſchlüſſe
der Konferenz geſprochen wurde. Von dem Beſchluſſe der
Londoner Konferentz, die Reparationskommiſſion nach London zu
bitten, hatte Barthou geſtern abend durch ein Telegramm

Kenntnis genommen. Nach kurzem Meinungsaustauſch
wurde vereinbart, nrit t die Abreiſe nach Lon-
don keinerlei Beſchlüſſe zu faſſen unter Hinweis
darauf, ein Zeitpunkt zur Einladung der beutſchen Dele-
gierten nicht feſtgeſetzt worden ſei.

Keine Möglichkeit für Unterbringung
eines Anleiheteils in Frankreich

Paris, 30. Juli.
Die der fran n Bankleute nachgen e wie „Ere r kein Ergebnis
gehabt. Es wurden ihnen folgende beiden Fragen zur Beant

nd die ZJorderungen der amerikaniſchen1. s prä nangkreiſee zu bringen mit den Vorbedingungenfür die Unterbri der nleihe2. es Weh einen Teil der Anleihe in Frankreich

Bankiers en auf die erſte Frage eine ausweichendeAntwort erteilt. e gaben z 73 daß angeſichts des
Chavrakters keine Urſache vorläge, For-

derungen der amerikaniſchen Finanziers zu kritiſieren.Dio weit beantworteten ſie dahin, daß keine Hoff
nung einen auch nur geringen Teile der Anleihe
wntergubringen.

Vor einer Kabinettskriſe in Belgien
Paris, 30. Juli.

Wie aus Brüſſel t wird, hat der belgiſche Wirtſchaſte miniſter van de
zurückgutreten, und zwar

die Abſicht, in kurzer Zeit
aus rein perſönlichen Gründen.

Der Völkerbund und die Militärkontrolle
über OeſterreichUngarn und Bulgarien

Genf, 29. Juli.
Das Komitee, welches im Juni vom Rate des

etzt war, um die Lage zu überprüfen, die
durch die engliſche Note betreffend die Militärkontrolle in Oeſter
reich, Ungarn und Bulgarien geſchaffen wurde, hat ihre Arbeiten

r Wzu gekommen, daß die ihr geſtellte Fragee Geſichtspunkten betrachtet werden könne. Der Rat

des erbundes wünſcht einerſeits die Art der Ausübung
der Kontrolle, andererſeits aber auch die Frage zu prüfen,
ob die e Kontrolle in den Rahmen derFriedensverträge fällt. Das juriſtiſche Komitee iſt der
Meinung, daß in beiden Fällen die von der engliſchen Note an
er anzuwenden ſind, und zwar Artikel 159 des

ded von St. Germain, Artikel 148 des Friedens-
von Trianon und Artikel 104 des Friedensvertrages

von illh.Der Rat des Völkerbundes habe die Eventualität der mili-
täriſchen Kontrolle in Oeſterreich, Bulgarien und Ungarn durch
den erbund allgemein zu prüfen. Dieſe Entſcheidung be-
deute noch keine Prane bezüglich der Methoden, die bei der
Kontrolle anzuwenden ſind, ebenſowenig über die Teilnahme der
Nachbarſtaaten der zu kontrollierenden Staaten an der Aus
übung der Kontrolle. Dieſe Frage wird demnächſt vor die ſtändige Lerglend Kommiſſion gebracht werden,

Eine Konferenz der Dominions
London, 29. Juli.

Jm Unterhaus erklärte Kolonitlminiſter Thomas heute
Wer die Frage der Vertretung der Dominions, daß
das Shſtem der Vertretung der engliſchen Dominions nicht be
friedigend ſei. Die en e Regierung ſei entſchloſſen, das
Syſtem zu ändern, und e aus dieſem Grunde die Vertreter
der Dominions zu einer Konfer eingeladen, welche hoffentlich im Oktober dieſes Jahres ſattinden würde.

Moſſuldebatte im Unterhauſe
London, 29. Juli.

egentlich einer Kolonialdebatte im Unterhauſe gab Kolo-
alminiſter as Erklärungen über den gegenwärtigen
Stand der Moſſulfrage ab. Die engliſche Regierung
habe vergeblich den V u n, die Frage der

ukgrengen durch unmittelbare Verhandl mitungen derei regeln. Auch die en in Konſtantinopelſeten ergebe abgebrochen worden. Je engliſche erierung

hilimore.

Meldung über das Entweichen Bozenhardts

Der Garantievertrag auch von Dentſchland
abgelehnt

Die deutſche Antwort auf die Mitteilung des Völker
bundes bezüglich des Entwurfes eines gegenſeitigen Garan
tievertrages, die Montag hier eingetroffen iſt, wird vor
ausſichtlich Donnerstag veröffentlicht werden. Wie Andeutungen
ergeben, verhält ſich die Antwort noch weit ablehnen
der als die engliſche Antwort und kommt zu dem
Schluß, den Vertrag abzulehnen, da er keinen Fortſchritt gegen
über dem Völkerbundsſtatut bedeute.

Die deutſche Stellungnahme zum
Garantiepakt des Völkerbundes

Berlin, 29. Juli.
Der Völkerbund hat, wie bereits vor einiger Zeit gemeldet

wurde, den von einer ſeiner Kommiſſionen aufgeſtellten Ent
wurf eines „Vertrages über gegenſeitige Unterſtützung auch
der deutſchen Regierung zur Stellungnahme
überſandt. Das Auswärtige Amt hat den Entwurf einem Gre
mium von Sachverſtändigen zur Begutachtung unterbreitet, das
ſich aus den Herren Prof. Hoetzſch, Prof. Kaas, Prof. Kahl,
Miniſterialdirektor z. D. Kriege, Prof. Meinecke, General a. D.
Graf Montgelas, Reichsminiſter a. D. Schiffer und Prof.Shlan zuſammenſetzte. Die Sachverſtändigen haben ihre Auf

faſſung in einer Denkſchrift vom 5. Juli dargelegt, die nunmehr
vom Auswärtigen Amt dem Generalſekretariat es Völkerbundes
mit dem Hinzufügen mitgeteilt worden iſt, daß die Reichsregie
rung ſich die Ausführungen der deutſchen Sach-
v erſtändigen zu eigen mache.

Die Denkſchrift, die das ganze Problem der Sicherheits- und
Abrüſtungsfrage erörtert, unterzieht zundcchſt die Grundgedanken
des Völkerbundentwurfs einer eingehenden Kritik. Der Entwurf
z von dem uneingeſchränkten Verbot des Angriffs-
rie e aus. Die F aber, ob ein Angriffskrieg vorliegt,

unterliegt ausſchließlich der Entſcheidung des
Völkerbundsrats, der auch die Befugnis haben e die
Maßnahmen gegen den Angreifer, insbeſondere die Aufbietungmilitäriſcher Heachtmitt Darüber hinaus ge
ſtattet der Entwurf, daß der allgemeine Vertrag durch Sonder-
bündniſſe zwiſchen einzelnen Vertragsſtaaten oder einzelnen
Mächtegruppen ergänzt wird. Die deutſchen Sachverſtändigen
erklären ein ſolches Syſtem für ungelignet, das erſtrebte Ziel der
allgemeinen Sicherheit der Staaten und der dadurch ermöglichten
Rüſtungsbeſchränkungen zu erreichen.

Die Ausführungen der Denkſchrift begegnen ſich hierbei in
den ine Punkten mit der Kritik, die inzwiſchen auch
von ſeiten der amerikaniſchen und engliſchen Regierung an dem
Völkerbundsentwurf geübt worden iſt. Von beſonderer Bedeutung
iſt der von der Denkſchrift geführte Nachweis, daß Deutſchland
angeſichts ſeiner völligen Enkwaffnung in eine unmögliche Lage

habe die Streitfrage nunmehr dem Völkerbunde unter
breitet, und das engliſche Außenminiſterium ſei. im Augen
blick mit der Ausarbeitung des engliſchen Standpunktes beſchäf
tigt. Es würde daher äußerſt unklug ſein, in dieſem Augenbltck
eine erſchöpfende Erklärung über die Auffaſſung der engliſchen
R erung abzugeben. Er könne lediglich feſtſtellen, daß die eng
liſ e Regierung die Hoffnung habe, ſich mit den Türken über
dieſe Streitfrage in freundſchaftlicher Weiſe auseinanderſetzen zu
können. Sie glaube feſt an die Verſtändigungsmög-
lichkeit, und von dieſem Glauben werde auch ihr Bericht an
den Völkerbund beherrſcht werden.

Der beigelegte deutſch-ruſſiſche Konflikt
Berlin, 29, Juli.

Heute mittag iſt im Auswärtigen Amt von dem Reichs-
miniſter Dr. Streſe mann und dem Geſchäftsträger der
USSR., Botſchaftsrat Bratman-Brodowski, ein Pro
tokoll über die

Beilegung des deutſchruſſiſchen Zwiſchenfalles unterzeichnet
worden. Das Protokoll hat folgenden Wortlaut:

Geleitet von dem Beſtreben, den durch die Vorgänge in der
Handelsvertretung der Union der Soxialiſtiſchen Sowjet Repu
bliken am 3. Mai hervorgerufenen Zwiſchenfall in freundſchaft-
licher Weiſe beizulegen, haben

die deutſche Regierung,
vertreten durch den Reichsminiſter des
Dr. Streſemann, und
die Regierung der Union der Sozialiſtiſchen Sowietrepubliken,
vertreten durch ihren Geſchäftsträger Herrn Bratman
BVrodowski, die Unterzeichnung folgenden Proto-
koll s vereinbart:

J. Die beiden Regierungen ſehen den Notenwechſel
den Zwiſchenfall als abgeſchloſſen an.

II. Die deutſche Regierung erklärt, daß das Vor
gehen der Polizeibehörden in Berlin gegen die Handelsver-
tretung am 3. Mai eine eigenmächtige Aktion der
deutſchen Polizei darſtellt. Sie gibt der Auffaſſung
Ausdruck, daß die den Polizeibehörden am 3. Mai zugegangene

keineswegs als
Grund für die von der Polizei angeordnete Aktion dienen
konnte. Aus dieſem Grunde und im Hinblick auf das freund-
ſchaftliche Verhältnis zwiſchen Deutſchland und der
Union der Sozialiſtiſchen Sowjer-Republiken mißbilligt ſie dieſe
Aktion und bedauert, daß der Zwiſchenfall dadurch eine ſolche
Ausdehnung erhalten hat. Sie bringt der jetregierung zur
Kenntnis, daß der Leiter der Aktion ſeiner bisherigen Dienſt-
tätigkeit enthoben worden iſt. Wegen der von deutſchen Be
amten gegen exterritoriale Beamte der Union der Sozialiſtiſchen
SowjetRepubliken getroffenen Maßnahmen hat die deutſche Re
gierung bereits ihr Bedauern ausgeſprochen. Die
ſchuldigen deutſchen Beamten werden beſtraft werden.

III. Die deutſche Regierung erklärt ſich bereit, den
von deutſchen Beamten im Gebäude der Handelsvertretung ver

Materialſchaden in entgegenkommender Weiſe zu er-
etzen.

IV. Die Regierung der Union der Sozialiſtiſchen Sowjet

henen Be et fär e h ſitgtentge enen Verträgen auf der Grundlage der genſe
ihren Beamten und Angeſtellten, alſo auch den Mitarbeitern

der Ha verboten hat, in irgend einer Weiſe
an dem re r Leben eutſchlandsteilzunehmen, und wird für die dieſes Verbotes, das ſich ß nicht auf das Verhalten deutſcher An
geſtelkter
e

el, zu organiſieren.

Auswärtigen, Herrn

über

außerhalb ihrer Tätigkeit für die delsvertretung
treckt, nach wie vor Sorge tragen. Sie wird unter dieſem

Geſichtspunkt auch die in Verbindung mit dem vorliegenden
Zwiſchenfall entſtandenen Fragen behandeln.

V. Beide Regierungen erkennen an, daß d den
iſchenfall am 3. Mai die Rechtsſtellung der Handelsber-

Jeutſchlands Anſicht über das Siherungöproble

j Räumlichkeiten.

geraten würde, wenn es in einem bewaffneten Konflikt zwianderen Staaten auf Grund einer Eutſcheldung des Volte
rates ſeine Neutralität aufgeben und ſich an kriegeriſchen Maß

x beteiligen müßte. Die Denkſchrift beſchränkt ſich indez
nicht auf eine negative Kritik, ſondern macht, wenigſtens in großen
Zügen, auch

poſitive Vorſchläge,

wie nach deutſcher Auffaſſung das Problem der Sicherheit und Abrüſtung gelöſt werden könnte. Dahe t
u. a. folgendes ausgeführt: „Will man in Wahrheit die den
Völkerbund tragende Jdee der Völkerabrüſtung ihrer Verwirk,
lichung näherbringen, ſo wird man den Weg, den der Entwur
vorſchlägt, nicht beſchreiten dürfen. Er führt nicht über den völ,
kerbund hinaus, ſondern von ihm und ſeinen Grundanſchauungen
aus. Nur ein organiſcher Ausbau, nicht ein äußerlicher Anban
verſpricht Erfolg. Nicht eine Häufung von Verträgen und Ah,
machungen neben dem Völkerbundsvertrag, ſondern ſeine ver,
tiefte Ausgeſtaltung tut not. Dieſe Ausgeſtaltung kann
nicht in der Richtung erfolgen, daß man der Gewalt lediglich durch
Gewalt begegnet Unrechtmäßige Gewalt wird man nur da
aus der Welt ſchaffen, daß man ihr das Recht entgegenſtellt, durch
das die zur Abwehr des Unrechts angewandte Gewalt erſt gereqht,
fertigt und geheiligt wird.

Man verbiete die gewaltſame Austragung von Streitigkeite
die gewaltſame Durchſetzung vermeintlicher Anſprüche ſchlechtweg.
Man ſchaffe neben dem für reine Rechtsſtreitigkeiten beſtimmten
Weltgerichtshofe eine Schlichtungsinſtanz für politij,
ſche Konflikte mit allen Garantien der richterlichen Unah,
hängigkeit ihrer Mitglieder. Man verordne einen Einlaſſungz,
zwang vor ihr und ebenſo vor dem ſtändigen Weltgerichtshof im
Haag. Man gebe beiden Stellen das Recht und die Pflicht zum
Erlaß einſtweiliger Verfügungen zum Zwecke des Beſitzſchuhe,
insbeſondere auch gegenüber angeblich friedlichen Beſetzungen für
das Staatsgebiet. Vor allem mache man für alle Staaten die
Abrüſtung obligatoriſch. Man ſorge endlich dafür, daß berechtigte
Wünſche der Bevölkerung wegen Berichtigung der Grenzen auf
dem Wege eines geordneten Rechtsverfahrens ihre Löſung finden
Denn die Entwicklung ſteht nicht ſtill.

Wer den Wunſch hat, ſie nicht in gewaltſamen Eruptionen
vor ſich gehen zu laſſen, darf nicht den ausſichtsloſen Verſuch
machen, ſie in den Zuſtand einer Erſtarrung zu verſetzen, der
ſchließlich doch geſprengt werden würde. Er muß vielmehr dar-
auf bedacht ſein, ihr freie Bahn zu laſſen,
ſorgen, daß dieſe Bahn die des Rechtes iſt.
die Vorausſetzung für eine kraftvolle Wirkſamkeit des Völker
bundes ſchaffen, nur ſo die Möglichkeit für eine ſtarke Erweite-
rung ſeiner Kompetenzen heraufführen und nur ſo auch jener
Univerſalität ſeines Mitgliederkreiſes den Weg bereiten, ohne die
er ſeine große Aufgabe niemals voll erfüllen kann.

Auch Deutſchland brauchte alsdann nicht zu zögern, in die
Geſellſchaft der im Völkerbund vereinigten Nationen, ſelbſtver
ſtändlich unter der Vorausſetzung voller Gleichberechtigung, ein-
zutreten, um auf den Boden des Rechtes an der Erhaltung eine
dauernden Friedens mitzuarbeiten.“

und nur dafür

tretung, wie ſie ſich aus den geſchloſſenen Verträgen ergibt, nicht
geändert worden iſt. Da ſich jedoch anläßlich des Zwiſchenfallet
Meinungsverſchiedenheiten über die Tragweite der nach dieſen
Verträgen der Handelsvertretung zuſtehenden beſonderen Vor
rechte ergeben haben, ſind die beiden Regierungen übereinge
kommen, daß von der Geſamtheit der gegenwärtig zur Han
delsvertretung gerechneten Räumlichkeiten im
Einvernehmen ein zuſammenhängender Komplex
von Räumlichkeiten der eigentlichen Handelsvertretung,
der von dem übrigen Teil des Gebäudes vollſtändig
wird und einen eigenen Straßeneingang beſitzt, als unber
letzlich abgeſondert wird. Als eigentliche
tretung gilt die Geſamtheit der exterritorialen Mitarbeiter und
der von ihnen geleiteten Abteilungen mit den n

Die Zerteilung des Hauſes in zwei
getrennte Teile geſchieht gemäß dem beigelegten Plan, der als
Beſtandteil der vorliegenden Abmachung gilt. Durch e Ab
onderung werden die aus dem Abkommen bom 6.
ießenden ſonſtigen Rechte und Befreiung der

nicht berührt; insbeſondere bleiben für die übrigen zur Handels
vertretung S 3 Räumlichkeit die Beſtimmungen im Ab
ſatz 2 des Artikels II des Abkommens in Geltung. Die e
ſoriſche Verſtändigung bleibt während der Dauer ab
kommens vom 6. Mai 1921 in Kraft. Beide Regierungen wer
den inzwiſchen, geleitet von dem Wunſche, den Handelsded
trag tunlichſt bald abzuſchließen, beſtrebt ſein, die L
handkungen ſpäteſtens im Laufe eines Jahres nach Unterzeich
nung dieſes Protokolls zum Abſchluß zu bringen.

VI. Beide Regierungen werden dafür Sorge
daß die beteiligten Dienſtſtellen e e aus Anlaß des
falles getroffenen Maßnahmen beſeitigen, den durch
nahmen veränderten Zuſtand, wie er vor dem Zwiſchenfall be
ſtanden hat, wieder herſtellen und keine neuen devartigen Maß

nahmen mehyv treffen. zVII. Das Protokoll tritt am Tage ſeiner hKraft. Es wird in deutſcher und er ne a
Beide Texte gelten als authentiſch.

Berlin, den 29. Juli 1924.

Die Kommuniſten dementieren
Berlin, 29. Jul.

Auf Grund einer Nachricht über kommuniſtefeche
Putſchpläne, die das Hamburger Fremdenblatt“ und
die auch von anderen Blättern übernommen wurde, wurde den
Redaktionen von der Preſſeſtelle der K. P. D. ſog
berichtigung zugeſandt: „Die Kommuniſtiſche Partei plant
weder für Hamburg noch für irgend einen anderen Teil des
Reiches die Beſetzung von Amtsgebäuden, Bahnhöfen, Banken,
Gas-, Waſſer- und Elektrigzitätswerken oder die Ermordungvon Beamten. Sämtliche über einen angeblichen Putſchplan der

Kommuniſtiſchen Partei für den 3. oder 4. Auguſt gebrachte
Nachrichten ſind freie Erfindung.

Für die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands: Katz, M. d. R.

Die Gemahlin Wilhelms II. zur Kur
in Baden-Vaden

Frankfurt, 29. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Gemahlin Wilhelms II. iſt, aus Doorn kommend, am
Montag im „Heſſiſchen Hof“ in Frankfurt a. M. abgeſtiegen
und reiſt nach Baden Baden weiter, um ſich wegen ihres
Gelenkrheumatismus einer Kur zu unterziehen.

Eine nene deutſche Erfindung
Amſterdam, 209. Juli. u

Der deutſ Dr. ſoll einer Meldungren zufolge einen erfunden haben.mit dem es möglich iſt, das Vorkommen von Kehlen
feſtzuſtellen. Jm ſüdlich Hamborniſchen lenbecken werden
momentan mit

Nur ſo wird man
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Die Sturmwelle der Konkurſe

Von Hermann Huth.
wiederkehrende Rubrikx c die tägli fzählung der in Konkurs

eratenen oder unter Geſchäftsaufſicht getretenen Firmen. Man
Aue im vorigen Jahre nur ſelten einmal von
en er gehört. Es war ja auch ſo ei

den Entwertung der Papiermark ſeineTer lehnte eitfedenden Aufwertung auf
Solarindex a bzutragen, vor allem für den, der beſonders für
plhe Sachen begabt war und wie man ſo ſagt, einen Riecher

den nächſten Markſturz hatte.

dieſem r iſt es nun anders 20 Goldnark im März ſind ebenſo viel wie 20 dmark im Juli, nurt na man ſie im Juli etwas ſchwerer verdient als im März,
des iſt aber nicht die Schuld der Stabilität, ſondern liegt inDeren Urſachen ründet. Zunächſt iſt es die Kredit
politik der Reichsbank, die im März und April dieFedknappheit nicht ſo ſtark hervortreten ließ wie in den fol
genden Monaten, r rn Krediteinſchränkungen vorgenommen

n. Aus die Einſchränkungen ergaben ſich dann viele Geldſchwier eiten von Unternehmungen, die u t z
Arbeiterentlaſſungen, und ſchließlich zDie en der Konkurserö n m Jahre e

deutlich wie ſich die Kre der Reichsbank

1920 S

268

Von tereſſ iſt es aber zunächſt, o ein Bild
e ger eng aten ren. Sehr e e trachtung,e die Konkurſe mit den Dollarſtänden der ein

Der Dollar ſtand im
etwa 12mal ſo als imEr ſt noch etwas und beginnt dann wieder

bis er im h Frf en das Zehnfache ſeines
igt dann wieder etwas,e 1921 emlich auf a öhe und ad erſt

ſtärker in Vergleichen wirKon r. P ſehen wir zunächſt

gewiſſes s dann aber gerade in dem Augen
der Dollar ſeinen tiefſten Stand erreicht hat, in das

Gegenteil

en e nhtcche Znnahne di Kotref w3 eine ung r Ko e, die
un dem Augenblick aufhört, wo der Dollar wieder gegen

Ende des ſei fwärtsbewegung beginnt. Das
1922 bringt einen langſamen R des Dollars

prechend eine allmähliche Abnahme der Konkurſe.das r in re im W n
e n die 91 gegen 328 imdes Vorja cfs o Sie ſeinen Aufſtieg
a n Die Du Zöttte des Jahres 1922 bringt ein

des Dollars, auf der anderen Seite

n t an und ſchl
ldmengen auf den Markt a

a ch hier die ſie in Betracht kommenden Zahlen

l 3We Werke ſie

24
17
30
45
32

iſt nicht weiter verwunderlich, daß noch im April ſich die
Eubiliſterung der Mark in den Konkurszahlen bemerkbar macht,

je die Groß z en We immer eine wiſſe
um chwankungen anzupaſſen, ſou auch die Konkurseröffnungen. Der weitere Verlauf des

Lies bringt uns nun die bekannte Dollarhauſſe auf das Ein
Be und die Rekordzahl der wenigſten monatlichen

VerſchenWeiſzenfelſer Braunkohlen A.G., Halle
Die heute im Gaſthauſe „Stadt Hamburg“ ſtattgefundene

68-V. wurde von dem J des Aufſichtsrates Reichs
ünſter a. D. Dr. Engen iffer eröffnet. Die von General

Dr. Scheithauer vorgetragene Bilanz, ſowie die Ver-n des Reingewinnesg wurden genehmigt. Von dem
e 20 000 Bill. Mark de Hifsverein HalleS Halle, und 280 000 Bill. Mark an die

hlt. Es kommt ſomit eine Dividende2 gol mark auf je 100 Mark Nennbetrag
jeder Aktie zur n Bee Anſchließend wurde dem
Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt. Einſtimmig wurde
ham der Zeſcra der außerordentlichen G.V. vom 24. Okt.188 über di Schon des Grundkapitals aufgehoben. Jm
Laufe des e haben die Generaldirektoren Dipl.
z Fritz t Heller, Prag, rn Dr. Müngesheimer, Düſſeldorf, ihr

niedergelegt ausſcheidenden Generaldirektorene Cöthen, T e Kommerzienrat Dr. Schott, Heidelberg,

den einſtinrmig als Auffichtsratsmitglieder wiedergewählt.

Kein Verkauf der Firma Heinrich Lanz,
Mannheim

Die Gerüchte, wonach die irma r
auswärtigender Firma Lanz ſtehe, wen von dieſer als abſenttit einer r

richtig begeichnet. Die ſeinergeit ſchwebenden Verhand
wen auf eine mehr oder weniger enge 3e S z indeſſen die e und ju

e ergielen, wis r Wett
re oeingeleitet wurden.

Der Dollar war im Ziry
ein Vielfaches von 4,2

nene

Deimler,

Weitzel, AG., Hamburg, in Konkurs. Ueber die May
G. iſt auf Antrag des Schuldners Konkuyrs eröffnet

Konkurſe mit 8 im November. Zweifellos hatkeit der Ausgabe von Notgeld e Unternehmen noch ge
halten, das anderenfalls a trotz der Dollarhauſſe in Konkurs
geraten wäre. Seit dem 20. November vorigen Jahres haben
wir nun einen Dollarmittelkurs von 4,2 Billionen. Was geſchah
nun? Geld vorhanden war, ſolange Kredite gegeben

S die Zahl der „Stabiliſierungskonkurſe“ langſam,
r Es re die erſten von der JnflationLaegggien wirklich en Früchte am deutſchen Wirt

ſchaftsbaum, 9 e e en Die folgenden Monate brachten

eine gewaltige Steigerung. Der Juni allein zählt mehr alsnocheinmal ſWiel Konkurſe wie das ganze Jahr 1928 und mehr

als die Hälfte der Konkurſe von 1922. Wir befinden uns ſomit
mitten in der Geſundungskriſe.

Wenn wir allerdings rein zahlenmäßig die Konkurſe der
Denen De Vorkriegszeit miteinander vergleichen, ſo

dem Ergebnis, daß die Nachkriegszeit nicht ente vie s erreicht wie die Zeit normalen Wirt r
neich geht am beſten und an

irtſ eben iſt.r

Konkurſe

Sehen wir uns noch die von Konkurſen Betroffenen
an, ſo ergibt ſich der Klaſſifigierung des ſtatiſtiſchen Reichs
amts, daß in erſter Linie die finanziell am ſchwächſten daſtehen-
den natürlichen Perſonen und Eingelfirmen betroffen werden.
Jhnen folgen Der d zahlenmäßig, nicht etwa nach der Höhe
der Schulden oder der Konkursmaſſe die Unternehmungen
in g und von dieſen wiederum an erſter Stelle
die G. m. b. H.

Art des Konkurſes Febr.
Natürl. Perſonen und

März April

31 824 4

t ſcha f 9 49ngetr. Genoſſen chaften 2 8
andere Gemeinſchuldner 1

Zuſammen 189
Von den Geſellſchaften

waren G. m. b. H. 25 1025

Offene s 2 8 51Kommanditgeſ ft 2 2 5 11Ueber die Auflöſung von Aktiengeſellſchaften ver-die Zeitſchrift Wirt ſchaft und Statiſtik“, das Organ
des ſtatiſtiſchen folgende Tabelle

Beendigung ohne Konkurs
Einleitung des und LiquidationMonat Liquidationsverf. Konkurs überh aupt davon wegen Fuſ.

5 1 Tebruar 4 1 88 2 93 13 622

Mai 18 10Von den in Konkurs geratenen A.G. waren im April 11
im Jahre 1928, eine ſogar im Jahre 1924 und eine im Jahre1918 gegründet. Ebenſo waren im Mai von den 18 Geſell
ſchaften 17 im Jahre 1923 und eine im e 1921 gegründet.Nach der Art der Beſchäftigung gehörten Warenhandel im

April 7, im Mai 8 Geſellſchaften an. Jn beiden Monaten iſtin dieſer Zahl je eine Bank mitgezählt. Auch im Frieden ſtellte
das Handelsgewerbe annähernd 50 v. H. ſämtlicher Konkurſe.

Abſchließend dürfen wir wohl ſagen, daß wir zurzeit mitten
in dem großen Reinemachen der deutſchen Wirtſchaft

Und das iſt letzten Endes auch gut ſo. Sache des Arztes
der Reichsbank iſt es, den Reinigungsprozeß zu über-

wachen. Sie muß dabei ſtets im Auge behalten, daß die Doſisnicht zu ſtark wirkt und rechtzeitig auch mit der Perabreichung

des Stopfmittels n ſonſt könnte ße erleben, daß ihr der
v unter Händen ſtirbt. en wir, daß ſie keinDr. Eiſenbart, ſender ein wirklicher Aeskulap für Deutſchlands
Wirtfchaftskörber iſt.

worden, nachdem alle Verſuche, eine Einigung zu erzielen,
fruchtlos verlaufen waren. Die Verbindlichkeiten betragen mehr
als 1,9 Mill. ldmark. Jn Vermögenswerten dürften ihnen
knapp 400 000 gegenüberſtehen, jedoch wird der Kon
kursverwalter den Verſuch machen, er erfolgte Ueber
tragungen von Vermögenswerten Gelingt dies, ſo
könnte die Maſſe nicht unerheblich en, andererſeits ſind
die hohen Koſten eines Konkurſes zu berückſichtigen.

Riebeck K Co., Leipziger Brauerei in Reudnitz. Die tbrauerei Friedrich Pertuſchke in Torgau wurde von der
ſellſchaft übernommen.Anhalter Gummiwerk A.G. in Zerbſt. Die ſeuſchaft,
deren Fabrik niederbrannte, will ihren Sitz nach B erlin ver
legen und verkaufte ihr Fabrikgrundſtück an die Stadt Zerbſt.Ludwig Ganz A.G. in Mainz. Die rigen ergielte in
1023 einen Bruttogewinn von 916 279,2 Bill. M. eine
Unkoſten, Gehälter, Steuern und Zinſen erforderten 802 1026
Billionen Mark, ſo daß ein Reingewinn von 114 176,6 Bill. M.
verbleibt, der vorgetragen werden ſoll. Es gelangt keine
Dividende (i. V. 250 Proz. auf die Stammaktien) zur Verteilung. Jn der Bilanz erſcheinen Kreditoren i 7906 Bill.
Mark, dagegen Außenſtände 327 761,7 Bill. M., w n
668 462 Vill. M., diverſe Guthaben 465 860,6 Bill. Kaſſe,
Poſtſcheck und Wechſelbeſtand 51 484 Bill. M.

Bevorſtehende Verſtaatlichung der Kaſchau Oderberger
Bahn. Die Vorarbeiten zur Verſtaatlichung der Kaſchau--Oder
ber Bahn ſind nunmehr beendet. Die Verſtaatlichung wird

e dieſes Jahres vorgenommen werden.
Jorrie Auf der am 5. und 6. Auguſt in Gera

ftattfenden 6 W und 75. Walbdach- Verſteigerung kommon
s 000 Kilo Wobeseien, Wirkwaren, Kämmereieri vſw, gumn

38. NRauchwarenaukteen. DOte in Leipzig abgehaltens Rench
warengauktion der Verwertungs A.G. Frankfurt verlief belebt.
Wildwaren behaupteten feſte Preiſe, alle übrigen Artikel zogen
durchſchnittlich um 20 Prozent im Preiſe an,

Berliner Devisenkurse,
In Billionen, Berlin. 30. Juli.

Geld Brief Ter Briet160,10 160.90 55,891.365 575 s50

Newyork
Paris
JSchweia 77.46
Zuteilungskurse: Amsterdam voll, Buenos Aires voll,Brüssel voll, Christiania voll, Kopenhagen voll, Stockhohm voil,
fſeleingtors voll, Italien voil, London voll, New-Vork voü,
Paris Voll, Sehweis Voll, Spanio, voll, Lissab. voll, Japan Voll,
Jugoslavien voll, Rio de Jan. voll öesterreieh voll. Prag Voll,
Budapest vVoll, Bulgarien Voll, Danzig voll.

Buenos Aires, London, Newyork, Japan, Rio de Janeirofür 1 Kinheit. Wien und Buädapest für 160 000 Rinheiten.
Alle übrigen für 100 Einheiten.

Danzig 7Konstantinopel 2,12

Mark: NewYork 283,875 G., 24 B. (Pari-Deviſenmarkt.
Amſterdam 0,625; Zürichtät 4,18); London 18,500 (18,300);

1,29 (1,295); Stockholm 0,8975. Engl. Pfund: NewYork4,4087 (4,4625); Amſterdam 11,51 (11,5125); Suich 28,87 (28,91);

Stockholm 16,525 (16,535). Franz Frank: NewYork 5,075
London 86,75 (86,825); Amſterdam 18,275 (18,325);e 27,45 (27,75); Stockholm 19,15 (19 30).

Berliner atotamotierur e
30. Juli.Preise verstohen sich ab Lager in Pontaebage ur T Kuo.

(In Goldwark).
Elektrolytkupfer. (100 kg) 12650 Orig. r (in V alFänkhüttenverbandspreis drabt od. Drahtb.) 99HKaftinade- Kupfer 1, 10-1,12 Zinn r W
Orig.-Hütt.-Weichbl. 0,60--0,62 4,60 4,65Orig.-Hütten-Rohzink Hüttenz. mind. 99 4,50 4,55im freien Verkehr 0,58--0,60 Roinuiogel (98-99 o 2,30 240

Remelted-Platt.-Zink 0,50--051 Antimon (Regulus) 0,63—0,65
r Fpytt ten Alumin. Silber in Barren, ca 9900 fein

Produkte.

Berlin, 80. Juli. Am Produktenmarkte hat dis Kaufluſt ab
genommen infolge der Abſchwächung Amerikas. Für Weizen kamnamentlich Angebot aus zweiter Hand an den Mertt Die

Tſchechoſlowakei kaufte nicht mehr und auch die Mühlen hielten
fich zurück 7r des wieder ſchleppend gewordenen Mehlverkaufs.
Von Roggen iſt Ah zum Teil auf ſofortige Lieferung
vermehrt angeboten, gen alter guter Roggen knapp. Gerſtewird ziemlich feſt 27 ten. aſes behauptete ſeinen Preisſtand,

obgleich letztere Forderungen ſchwer durchzuſetzen waren. Jn
Futterartikeln ä e ſich die Lage nicht.

Gattung2 StGattung

Weizen, märk. 1 t
gee2 märk. 1

erſtHafer, miui
e

eizenmehl,Roggenmehl, z
Koogentee

enkleie

un

Magdeburg, 30. Juli. Le e.
Roggen 7,85--7,60; ger r intergerſte 8,80-—8,40e 8,50-8,60; MaisKilogramm netto frei er
bei Ladungen von 300 Zentnern); WeiNotig; Roggenmehl feinſtes ber Notig (100 Kilogramm ein

ſchließlich Sack); Weizenkleie 5,20; eie 65,00 (50 Kilo-gramm ab Verladeftation). Zucker, 200 Zentner Melis prompt

24, innerhalb 4 Wochen 22,75 23 25 75 24,50.
Wertpapiere.

Verlin, 30. Juli. Günſtigere Beurteilung der 7 Lorcdon
vorliegenden Nachrichten ſowie größere Flüſſigkeit am Geldmarkte ließen den n Effektenverkehr in feſter Haltung bei
vorwiegend etwas greß erten Kurſen eröffnen. onderes Jn
tereſſe machte ſich etroleumwerte und tiſche Hochbahn
bei namhaften Kurserhöhungen geltend. Späterhin nahm auch
die Kaufluſt auf anderen Gebieten, beſonders an Montangktien-
markte, ſowie für chemiſche Werte und Elektrizitätsaktien zu.

Man ſah darin eine Beteiligung des Auslandes. Felten u.
Guillaume gewannen über 8 Bill. Progent, Deutſche Erdöl-
aktien 324 Bill. Progent Berlin Karlsruher Induſtrie ſtellten ſich
gleichfalls wieder namhaft höher. Glektriſche Hochbahn konnten

den Gewinn von 2 Bill. e im ſpäteren Verlaufe iggevon Gewinnrealiſierungen nicht voll behaupten. Aus
Renten änderten ſich wenig. Für Deutſche Anleihen hat
Intereſſe abgenommen. Die Kurſe ſtellten ſich meiſt niedrigerNur 8progz. preußiſche Konſols waren feſt. Tägliches Seit
war zu 38 bis M pro Mille leicht zu haben.

Magdeburger Börſe vom 30. Juli

8831e
e
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Die Notlage der Landwirtſchaft
Mittel und Wege zur Abhilfe.

Stendal, 80. Juli.
Am 27. Juli fand eine r des Landbundes

inStendal im Haus der Landwirte endal ſtatt; ſie war von
über 500 Teilnehmern beſucht. Um 234 Uhr eröffnete der Vor
ſitzende des Landbundes, Gutsbeſitzer VinzelbergBelkau,
mit Begrüßungsworten an die Erſchienenen die Verſammrung,
insbeſondere hieß er den Referenten, Reichstags und Landtags-
abgeordneten Hofbeſitzer Logemann-Rathloſen willkommen.
Er wies darauf hin, daß der Nährſtand mitten im Zuſammen
bruch ſtehe und dieſer Zuſammenbruch eine Kataſtrophe für
das ganze deutſche Volk bedeuten würde. Die Landwirtſchaft, die
nur einmal im Jahre ernte, könne ſich nicht ſo ſchnell um
ſtellen wie die Jnduſtrie, und darum müſſe mit Nachdruck eine
Unterſtützungsaktion gefordert und bald in die Wege geleitet

Er erteilte hierauf dem Abgeordneten Logemann das
ort.

Dieſer ſprach über die Schutzzölle, über die Steuer
not, über die Preis- und Kreditkriſe in der Land
wirtſchaft. An einer Reihe von Beiſpielen zeigte er, wie die
Regierung zum Schaden der Landwirtſchaft ſchon gewirkt habe.
Seine 12ſtündigen Ausführungen fanden großen Beifall bei
ſämtlichen Anweſenden. An der Ausſprache beteiligten ſich ſo
wohl der Klein-, wie der Mittel- und der Großbeſitz; ſie alle be
tonten, daß nur ein einiger Zuſammenſchluß der geſamten Land-
wirtſchaft im Landbunde ihr die nötige Stoßkraft verleihen
könne, damit ſie unter den ungeheuren Laſten, die ihr auferlegt
ſind, nicht ganz zuſammenbreche. Jn dem Schlußwort gab der
Abgeordnete Logemann der Hoffnung Ausdruck, daß dem heuti-
gen Deutſchland ein Wiedererſtehen in alter Herrlichkeit beſchie-
den ſein möge. Die Anweſenden erhoben ſich impulſiv und
ſtimmten die erſte Strophe des Deutſchlandliedes an. Um 526
Uhr fand die Verſammlung ihr Ende, nachdem einſtimmig fol-

Hunderte von verſammelten Landwirten des Kreiſes
Stendal, die über Mittel und Wege zur Abhilfe der ſchwerenNotlage der Landwirtſchaft berieten, ftellen zufolge der uner-

träglichen Verhältniſſe in voller Einmütigkeit folgende For

gende Reſolution angenommen worden war:

1. Vereinfachung und Ermäßigung derSteuern auf ein tragbares Maß, insbeſondere durch zeik
gemäße Bewertung des Grundvermögens und der Erträge,
Verlegung der Zahltermine bis nach der Hackfruchternte, Auf
hebung der Hauszinsſteuer für landwirtſchaftliche Wohn und
Wirtſchaftsgebäude, ſowie für gewerbliche Räume der Klein
gewerbetreibenden des platten Landes.

2. Weſentliche Horabſetzung der Eiſenbahn
tarife und der Umſatzſteuer, wie auch weitere Er
mäßigung der Verzugszuſchläge.

3. Sofortige b witſhaſtlihen Erzeng von Schutz
zöllen für die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe einſchließlich
der Futterartikel, wie ſie die anderen Berufsſtände ſeit dem
22. April 1922 genießen, damit die vernichtende Preiskriſis für
die Landwirtſchaft behoben wird.

4. Alsbaldige Schaffung ausreichender und
bangfriſtiger Kredite zu tragbarem Zinsfuß und ge-
rechte Verteilung auf Klein, Mittel und Groß-Betriebe.

5. Aufhebung der Zwangs wirtſchaft im
Wohnungsweſen, weil durch dieſe Werkwohnungen in
ſolchem Ausmaße in den Betrieben von Angeſtellten anderer
Berufe belegt worden ſind, daß die zur ordnungsmäßigen Fort
führung der Wirtſchaften nötigen Arbeitskräfte nicht unter
gebracht werden können.

Die Not der Landwirtſchaft trifft ni nur die Er
zeuger, ſondern in ihrer weiteren Auswirkung auch die ge
ſamte Verbraucherſchaft, denn es unterliegt keinem Zweifel,
daß durch den in greifbare Nähe gerückten Zuſammenbruch des
Nährſtandes alle Kreiſe des deutſchen Volkes mitbetroffen wer
den. Es iſt daher jedes Mittel zu ergreifen, um die ge
ſtellten Forderungen unverzüglich in die Tat umzuſetzen.

Große Handwerkerkundgebung
Mühlhauſen (Thür.), 29. Juli.

Der Tag des vom Mühlhäuſer Handwerk anläßlich
er 600-Jahrfeier der Schneider zu Mühlhauſen, des 50jährigen
Stiftungsfeſtes der Bäckerinnung, des 25jährigen Stiftungs-
jeſtes der Schneiderinnung, der Fahnen und Bannerweihe des
Bundes der Handwerker, der Schloſſer und Schneiderinnung
veranſtalteten Handwerkerfeſtes geſtaltete ſich zu einer gewalti
gen Kundgebung des Handwerks für Stand und Vaterland.
Nicht nur die Geſamtheit der Mühlhäuſer Jnnungen und die
dem Handwerk verwandten wirtſchaftlichen Organiſationen der
Stadt Mühlhauſen beteiligten ſich an der Kundgebung, ſondern
auch aus ganz Nordthüringen und vom Eichsfelde waren ſtarke
Jnnungsvertretungen mit ihren Fahnen zum Mühlhäufer
Handwerkerfeſt herbeigeeilt, das ſich dadurch zu einer Kuns-
gebung des mitteldeutſchen Handwerks erweiterte.

Den Auftakt der Tagung bildete ein Begrüßungs-
abend, der am Sonnabend abend ſtattfand und zu dem be-
reits hervorragende Führer des deutſchen Handwerks, Maker-
meiſter HavemannHildesheim, Präſident der Handwerkskammer
Erfurt, Bäckermeiſter Dunkel, Geſchäftsführer der Handwerks
kammer Erfurt, Dr. Wehmann und Dr. Richard Seidel vom
Mitteldeutſchen Handwerkerbund erſchienen waren und das

Wort ergriffen. dDer Höhepunkt war dann ein überwältigender Feſtzug,
der am Sonntag nachmittag 2 Uhr fich durch die Straßen ver
alten Reichsſtadt Mühlhauſen bewegte. Der Zug bot mit ſeinen
unzähligen Fahnen und den ſechs feſtlich geſchmückten Wagen
ein impoſantes Bild. Hiſtoriſch wertvoll war im beſonderen der
zweite, der die verſchiedenen Handwerke im Betriebe darſtellende
Wagen, der früheren Weberinnung, der einen alten Webſtuhl
in Tätigkeit zeigte. Die Straßen der Stadt zeigten allgemein
ſchwarzweißroten Flaggenſchmuck. Die Bevölkerung bekundete
am Feſtzuge lebhafteſte Teilnahme.

Nach dem Feſtzug fand am Schützenberg die große Hand
werkertagung ſtatt, in der der Vorkämpfer der Hand
werker, Malermeiſter Havemann, über Gegenwarts- und Zu
kunftsaufgaben des deutſchen Handwerks ſprach. Er führte u. a.
aus, daß die Mühlhauſer Kundgebung kein Feſt im alltäg-
lichen Sinne ſein ſolle, ſondern zeigen müſſe, daß das Hand
werk gewillt ſei, ſich in dem ſchweren Kampfe um die wirt-
ſchaftlichen Grundlagen durchzuſetzen. Bei den kommenden
wirtſchaftlichen Kämpfen wird gerade das Handwerk eine be
ſondere Rolle ſpielen. Das Handwerk hätte von jeher dazu
beigetragen, die Kultur des deutſchen Volkes zu heben. Dieſe
Aufgabe habe es heute und in Zukunft noch zu erfüllen. Das
Handwerk bildet einen der wichtigſten Träger der deutſchen
Wirtſchaft. Havemann ging dann noch auf die politiſche Be
deutung des Handwerks ein. Der deutſche Handwerker und
Bürger müſſe in die politiſche Partei hinein. Nur dann könne
er verlangen, daß die politiſche Partei auch die Intereſſen des
Handwerks in dem Maße wahrnehme. Der Redner wies dann
noch auf die ſowohl von ſeiten der Kommuniſten als auch von
den Truſts, Kartellen und Monopolen drohenden Gefahren hin,
die beſeitigt werden müßten. Er ging dann auf die Forderung
des Handwerks in bezug auf die Geſtaltung der Reichshand-
werkerordnung ein, deren wichtigſte Bedeutung ſei, die Oraani

deutſche

l

In ſeinem Schlußwort ermahnte der Redner das Hand
werk zu einigem Zuſammenſtehen in der Arbeit für Stand und
Vaterland. Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf das

Handwerk und Vaterland, an das ſich das gemeinſam
ſungene Deutſchlandlied anſchloß, beendete der Redner

eine Ausführungen.

Zörbig, 29. Juli. Turnier des Kaballerfer und
Reitervereins Zörbig, Kreis Bitterfeld.) Ueberall wo
Reiterherzen ſchlagen und die Luſt und Liebe zum deutſchen
Pferde noch nicht erloſchen iſt, wetteifert man in Turnieren.
Das Turnier erhält den Körper friſch, ſtärkt das Selbſtver
trauen und erzieht die Jugend zum Vorwärtsſehen, Vorwärts
reiten und zum Vorwärtsdenken. Am 20. Juli trafen ſich länd
liche Reiterbereine in Zörbig, um ſich in ihrem Können zu
meſſen. Alle Reitabteilungen, die ſich zeigten, waren trotz kurzer
Ausbildungszeit gut in Diſziplin, waren mit Luſt und Liebe bei
der Sache und ſtellten ihre Pferde gut vor. Ganz beſondere
Anerkennung verdienen die Reitlehrer, die in kurzer Zeit viel
ſchafften und Gutes zeigten. Auch der äußere Eindruck des
einheitlichen Anzuges war ein recht guter. Jm Fahren wurde
durchſchnittlich gutes Material recht gut vorgeſtellt. Dank ge
bührt vor allem der Seele des Ganzen, Herrn Gutsbeſitzer
ThieleWerben, der durch ſeinen reſtloſen Fleiß alles bis ins
Kleinſte vorbereitet hatte und dem beſonders das Gelingen des
Turniers zu danken iſt. Er führte mit ſeiner Reiterabteilung
eine geordnete und vorzügliche Quadrille vor, die vom zahlreich
anweſenden Publikum mit großem Beifall gefeiert wurde.
Reiterſpiele, die Gewandtheit und Geſchick des Reiters erforder-
ten, wurden ſchneidig geritten und erfreuten alle. Das Jagd-
ſpringen führte über ſechs Hinderniſſe, die im allgemeinen gut

wurden; auch hier zeigte ſich der Gehorſam der
erde.

Brehna, 29. Juli. (Unglücksfall mit ktödlichem
Ausgange.) Ein recht bedauernswerter Unfall hat ſich am
vergangenen Sonnabend nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr auf
der Chauſſee Bitterfeld Brehna am Renneritzer Weg abgeſpielt.
Wie durch Zeugen feſtgeſtellt wurde, ſoll der Führer des Autos
A. 59 den 23 Jahre alten Motorradfahrer Gutsſekretär Goehr-
mann aus Burgſcheidungen bei Laucha in einem raſend ſchnellen
Tempo überholt und angefahren haben, ſo daß derſelbe vom
Rade ſtürzte und blutüberſtrömt beſinnungslos liege- Blien.,
Nach einer anderen Auslegung ſoll es ſich bei den beiden
Fahrern um eine Wettfahrt gehandelt haben. Der Verunglückte
wurde mittels Krankenautos nach dem Krankenhaus in Carls-
feld gebracht, wo man einen Schädelbruch und Blut
erguß ins Gehirn e woran er, ohne wieder zurBeſinnung gekommen zu ſein, in der Nacht ſtarb.

Torgan, 30. Juli. Aufklärung nEinbruchsdiebſtähle guf dem Lande.) Der Domä-nenpächter Amtsrat L. in der Nähe von Torgau wurde
Monate hindurch empfindlich von eigenen Arbeitern beſtohlen.
Der „Ermittelungsſtelle der Preuß. Haupt
landwirtſchaftskammer“, Zweigſtelle in Naumburg,
Seminarſtraße 12, gelang es, nach längerer Beobachtung Diebe
und Hehler zu überführen. Vom großen Schöffengericht zu
Torgau am 25. ds. Ms. wurden wegen Einbruch-Diebſtahls die
Unterſchweizer Grünert und Franz zu 5 bezw. 8 Monaten
Gefängnis, der Müller Braune jun. wegen Hehlerei zu
2 Monaten Gefängnis, die Arbeiter Schwirtz und Wilhelm
wegen Diebſtahls zu je 50 Mark Geldſtrafe verurteilt. Einige
Angeklagte wurden freigeſprochen.

Turnen Spiel und Sport
Akademiſches Sportfeſt in Halle

Am Sonntag veranſtaltete die Sängerſchaft „Frideri
cigana“ in der D. S. (Weim. C. C.) zu Halle ein Sportfeſt,
welches ſich innerhalb der Corporation der größten Beteiligung
erfreute. Bei der ſtattlichen Anzahl von 128 en war es
trotz dieſer erſten ſportlichen Veranſtaltung einer großen Anzahl
von Teilnehmern möglich, ihre Leiſtungen derartig über den
Durchſchnitt zu erheben, daß ſie für die Leiſtungsprüfung des
deutſchen Turn und Sportabzeichens gewertet werden konnten.
Ganz beſonders müſſen wir Hallenſer aber der „Fridericiang“
dankbar ſein, daß gerade ſie es geweſen iſt, welche als erſte
Corporation in der „Deutſchen Sängerſchaft“ ein derartiges
Sportfeſt veranſtaltete und ſo den guten Ruf unſerer Stadt in
Bezug auf Sport auf ein Beträchtliches verbeſſert hat.

Rennen zu Grunewald
Preis von Pichelsdorf. 1. L. u. W. Sklareks Aralinda

(Jentzſch), 2. Roſendame, 3. Mandarin. Tot.: 18, Platz 12, 16.
Ferner: Rückgrat (4), Saxnot. Preis von Schildhorn.
1. A. und C. von Weinbergs Roſſini (O. Schmidt), 2. Saturn,
3. Stromer. Tot.: 21, Platz 12, 28. Ferner: Troja, Namen.
Preis von Spandau. 1. L. und W. Sklareks Whatagirl
(Jentzſch), 2. Königsleutnant, 3. Mumpitz. Tot.: 28, Platz 16,
13. Ferner:Vietnitz (4), Dorn 2, Rasvidr. Pergoleſe-Rennen.
1. Geſt. Weils Horn bori (Tarras), 2. Palamedes, 3. Moloch.
Tot.: 14, Platz 1 ,010. Ferner: Mädchenjäger. Preis von
Cladow. 1. Mehers Mundſchenk (Torke), 2. Morgenſtunde,
3. Catania. Tot.: 27, Platz 17, 46, 22. erner: Floree (4),
Neptun, La Mamora, Luxor, Rahel, Fama, Margitta. Preis
von Gatow. 1. S. A. v. Oppenheims Weißdorn (Jentzſch),
2. Freia 3, 3. Leto. Tot.: 18, Platz 12, 15, 20. Ferner: Man-
tineg (4), Divette, Prolog, Bertram, Gaudium, lma, Luſtig.

Preis von Wannſee. 1. Stall Halmas Licht-Alberi
(O. Schmidt), 2. Doktor, 3. Eiſenritter. Tot.: 837, Platz 14, 49,
31. Ferner: Fontamora (4), Cea, Tingl-Tangl, Tatkraft, Heldin,
La Mara, Jungfernrede, Tiefurt.

Unſere Vorausſagen
Hannover, 31. Juli. 1. Schneeberg--Höhenrauch, 2. Falken

burg Döberitz. 3. Puppenfee Roſebank. 4. Enver--Leander.
5. Fürſt Emmo Lakai. 6. Vellejus Caſſiopeja. 7. Mein
Leopold-Schnucki 2.

Ruhleben, 31. Juli. 1. Geſt. Höflein--Cobra. 2.
Großmann--Punier. 3. Wildkatze Fahrt Großmann. 4. Baro-
meter--Flora Bingen. 5. Copal--Jmporteur. 6. Katzbach Fahrt
Großmann. 7. Kottingbrunn--Lord Ellerslhy. 8. Peter Har-
vefterJmporteur. 9. Adler--Heidepringz 1.

Neue deutſche Schwimmerſiege in Kopenhagen. Der
am Sonntag begonnene Dreiländerkampf im Schwimmen
Deutſ S den Dänemark in der däniſchen Hauptſtadt
wurde am Montag fortgeſetzt und ſah mit einer Ausnahme die
Deutſchen auf der nzen Linie ſiegreich. Gropper Augsburg
war in den beiden Rückenſchwimmen nicht zu ſchlagen. Rade
macher ſicherte ſich auch das 100 Meter Bruſtſchwimmen. Luber
und Dr. Lechnir waren in den beiden Springkonkurrenzen eine
Klaſſe für ſich. Das Waſſerballſpiel gewann die deutſche
Mannſchaft mit nicht weniger als 7:0 gegen Däne-
mark. Die 4 mal 50 Meter Lagenſtaffel beendete die deutſche
Mannſchaft mit großer Ueberlegenheit fiegreich. Lediglich Hein
rich Leipzig ſtieß im 100 Meter Freiſtilſchwimmen in den beiden
Schweden Arne Borg und Trolle auf überlegene Klaſſe.
Nachſtehend die Einzelergebniſſe: 100 Meter Rücken: 1. Gropper
Augsburg 1:21,6; 2. Pundahl Dänemark 1:23,2. 200 Meter
Rücken: 1. Gropper-Augsburg; 2. Peterſen- Dänemark 3:14,2.
100 Meter Freiſtiel: 1. Arne Borg- Schweden 1:01; 2. Trolle
Schweden 1:05,8; Heinrich-Leipzig 1:07. 109 Meter Bruſt:
1. Rademacher Magdeburg 1.25; 2. Nielſen Dänemark 1:25,4.
4 mal 50 Meter Lagenſtaffelz 1, Deutſchland 2:21,83 Hermes 1

2:402. Turmſpringent: T. 2a z 1. Dr. LechnirDeſſau. Waſſerball: 7
De

be

Die tragiſche Nacht
Die Ereigniſſe der Nacht vom 29. zum 30. Juli 19

im Lichte der letzten Kriegsſchuldforſchung.,
Aus dem Archiv der Zentralſtelle für Erforſchung derurſachen. Wien

Am ſpäten Abend des 209. Juli 1914 empfängt der Zar
Telegramm des deutſchen Kaiſers, in dem in ernſteſten V
vor einer Ueberſpannung der Situation durch militäriſchenahmen e wird, da von Berlin aus mit allen Bitte
die Erhaltung bes Friedens gearbeitet werde. Der Zar, der bar
wenigen Stunden ſein Einverſtändnis zur allgemeinen Mobi,
machung gegeben hat, erkennt, welche furchtbare Veran
in dieſem Augenblick auf ihm ruht. Er ſtürzt ans Telephon n

den Generalſtabschef auf, den Befehl zur allgemeinen
obilmachung anzuhalten. Schon iſt der Chef der

machungsabteilung, Generalleutnant Sergei Dobrorolski, a
dem Haupttelegraphenamt, ſchon iſt der Befehl aufnahmefäh
T alle Apparate. Jm letzten Augenblick erreicht Dobroroleh

er Telephonanruf des Generalſtabschefs, der den Befehl da
Zaren übermittelt.

Die Kataſtrophe war nur für Stunden abgewendet. Hzt,
die franzöſiſche und engliſche Regierung ein Veto gegen die
gemeine Mobilmachung in der gleichen Nacht in Petersburg ein
gelegt, ſo wäre vielleicht das Schlimmſte vermieden worden.
Aber nichts dergleichen geſchah. Gegen Abend des 29. Juli hat
Saſonow nach Paris und London telegraphiert, daß der Kriet
unvermeidlich geworden ſei. Jswolski, der ruſſiſche Botſchaft
in Paris, meldet in der Nacht vom 29. zum 30. Juli:

Der Botſchafter in Paris an den Miniſter des Aeußern.
Telegramm Nr. 208. Paris, den 17./80. Juli 1911

Jhr Telegramm Nr. 1551 erhalten.
Ich habe dieſes Telegramm in der Nacht erhalten und hab

ſeinen Jnhalt ſofort, d. h. um 8 Uhr nachts, dem Miniſter da
Aeußern mitgeteilt. Auf meine Veranlaſſung hat unſer Militän
attachee dem Kriegsminiſter dieſelbe Mitteilung gemacht. i
Elyſée hat ſofort zwiſchen Poincaré, Viviani und dem Kri
miniſter Meſſimy eine Beratung ſtattgefunden, als deren G
gebnis dem franzöſiſchen Botſchafter in Petersburg ein Tee
gramm ungefähr folgenden Jnhalts geſchickt worden iſt. d
Telegramm beginnt mit einem Hinweis auf den Wortlaut de
Weiſungen, die ihm vom Panzerſchiff „France“ aus erteilt wer
den waren. Dann heißt es: „Die franzöſiſche Regierung iſt h.
reit, alle Bündnispflicht zu erfüllen. Sie meint jedoch, daß a
im jetzigen Augenblick, in dem noch zwiſchen den weniger inken
eſſierten Mächten Verhandlungen ſtattfinden, zweckmäßig wäre
daß Rußland, ſoweit es die Verteidigungs- und Vorfſichtsma
regeln zulaſſen, die es zu treffen für nötig erachtet, unmitte
bar keine Maßnahmen ergreift, welche Deutſchland als Vorwean
dienen können, die allgemeine oder partielle Mobiliſierung ſeing

Kräfte anzuordnen.“ Jswolski,Jn jener nächtlichen Beratung im Elyſé entſchied dalSchickſal Europas. Nicht einen Augenblick zögerten die W

wortlichen Leiter Frankreichs, der ruſſiſchen Regierung ihn
Unterſtützung zu leihen, obwohl ſie genau wußten, daß zu dieſe
Stunde eine Möglichkeit der Erhaltung des Friedens noch be
ſtand. Sie kannten die Bemühungen Deutſchlands in Wien, di
gerade um dieſelbe Stunde, da man in Paris für den Krieg
entſchied, ihren Höhepunkt erreichten Jn geſchickter Weiſe ha
es die franzöſiſche Regierung verſtanden, nach außen hin den
heuchleriſchen Schein des Friedliebenden zu wahren, um de
eigene Volk zu täuſchen und deſto ſicherer in die Kataſtrophe hin
einzuziehen. Jswolski berichtet darüber in der gleichen Nacht

Der Botſchafter in Frankreich an den Miniſter des Aeußern,
Telegramm Nr. 210. Paris, den 17./80. Juli W

Fortſetzung meines Telegramms Nr. 209. n
Margerie, den ich ſveben geſprochen habe, ſagte mir,

franzöſiſche Regieru wolle ſich nicht in unſere militäriſche
Vorbereitungen einmiſchen, halte es aber für äußerſt wünſchen
wert, daß dieſe Vorbereitungen, in Anbetracht der noch ar-
dauernden Verhandlungen zur Erhaltung des Friedens, einen
möglichſt wenig offenen und herausfordernden Charakter haben
Seinerſeits hat der Kriegsminiſter denſelben Gedanken unſeren
Militärattachee entwickelt und geſagt, wir könnten erklären, dej
wir im höheren Jntereſſe des Friedens bereit ſind, unſere Nobl
machungsvorbereitungen zeitweilig zu verlangſamen, was un
nicht hindern würde, unſere Vorbereitungen fortzuſetzen und ſo
gar zu verſtärken, wobei wir uns nach Möglichkeit größere
Truppentransporte zu enthalten hätten. Um halb zehn findel
unter dem Vorſitz Poincarés ein Miniſterrat ſtatt, nach deſſer
Beendigung ich ſogleich Viviani ſehen werde. Jswolski.

Während in Paris auch nicht der leiſeſte Verſuch einer
mäßigenden Einwirkung auf Petersburg ins Auge gefaßt wurd,
was geſchah in Berlin in dieſen Stunden? Am ſpäten Aber
des 29. Juli ging im Berliner Auswärtigen Amt die Meldung
des Grafen Pourtalèes aus Petersburg ein, daß nach Mitteilung
Saſonows Wien ſich kategoriſch geweigert habe, in direkte Ver
handlungen mit Petersburg einzutreten. Dieſes Telegramm er
regte in den Berliner leitenden Kreiſen den höchſten Unwilet
und Zorn. Alle Bemühungen Berlins der letzten Tage hatten
als Endziel die direkte Auseinanderſetzung Wien Petersburg be
Augen. Wien ſich nun weigerte, war die Vermitt
lungsaktion der deutſchen Regierung in Frage geſtellt.

Miniſterialdirektor von Stumm, der das Telegramm de
Grafen Pourtalès zuerſt erhielt, ſchrieb einen Entwurf für en
Telegramm nach Wien nieder und begab ſich damit in ſpäter
Nachtſtunde durch den Park des Auswärtigen Amtes in die Vile
des Staatsſekretärs von Jagow. Jagow las das Konzeſt
Stumms durch, änderte es an einigen Stellen und ging dam
zum Reichskanzler. Da im Reichskanzlerpalagis um
Stunde es war gegen 2 Uhr nachts bereits alles zur Rrhe
gegangen war, ſtieg der Staatsſekretär durch ein offenes
ein und begab ſich direkt in das Schlafzimmer des Kanzlers An
ſeinem Bett fand dann die Beratung über eine letzte energiſch
Weiſung nach Wien ſtatt. Die beiden Männer waren ſich der
Gefahr des Augenblicks und der Koſtbarkeit jeder Minute wohl
bewußt. Während zur gleichen Stunde in Paris im Elhſee
Palaſt für den Krieg entſchieden wurde, gingen derReichskanzler und Staatsſekretär in ihrer weit
der öſterreichiſchungariſchen Regierung der Aufkündigung
des Bundesverhältniſſes zu drohen:

„Wir ſind zwar bereit, unſere Bündnispflicht zu erfüllen
müſſen es aber ablehnen, uns von Wien leichtfertig und
Beachtung unſerer Ratſchläge in einen Weltbrand hinein
zu laſſen.“

Dies war die Sprache einer erung, die den Friedewollte, ſelbſt um den Preis n. Niederlage
Während das vorſtehende Telegramm von Berlin nach Wie
ging, war von Paris nach Petersburg das Telegramm unte
w. fir den ruſſiſchen Kriegewillen den letzten Ausſche
gegeben
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Ein neuer Notruf der Landwirtſchaft
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Graf Kalckreuth über die Not
der Landwirtſchaft

Hannvover, 29. Juli.
Her Hannoverſche Landbund hielt am Dienstag,

zen 29. Juli, im Landbundhaus eine Vertreterver-
ſammlung ab. Von beſonderer Bedeutung waren die Aus

des

nden, daß 2. eine Bedrückung und Hemmung aller landwirt
ftlichen Maßnahmen durch den ungewöhnlich hohen Steuer-

zruck bewirkt werde, und daß 3. das Fehlen der Betriebsmittel
verderblich auswirkte, welche durch die Jnflation verloren-

Schwerwiegendſte in der Landwirt
ſhaftsnot iſt der

Wiederausgleich der Preiſe.
das Hauptaugenmerk müſſe immer ſein, aus eigener Ackerſcholle
ſie höchſte Produktion zu erzielen. Das Auslandsgetreide iſt
heute teuerer als das Jnlandsgetreide, weil Deutſchland für ein
hereinſtrömen land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe die Grenzen nach
alen Seiten geöffnet hat, aber der Ausfuhr derſelben wehrt.
ünſere Marktprodukte liegen unter den Aus-
ſandsnotierungen. Die Berechtigung der Forderung
nach einer Ausfuhr land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe erweiſt das
Angiehen der Preiſe nach der Ausfuhrfreigabe. Dieſe Maß
nahme allein genügt nicht. Neben der Ausfuhr muß ein Schutz
geſchaffen werden gegen die Unterbietung der Preiſe durch bei
ſpelsweiſe das polniſche Getreide, welches weit unter dem deut
hen Preiſe liegt.
Einführung, damit der Landwirtſchaft noch im Herbſt durch an-
emeſſene Preiſe die Möglichkeit gegeben wird, ihre Aufwen-

für die Herbſtbeſtellung zu beſtreiten. Dadurch wird
die nächſte Ernte ſichergeſtellt. Eine weitere ſofortige Hilfe iſt
de Stundung der Steuern. Nicht erreicht jedoch wird

ch die Erzeugungsförderung, die allein die Landwirtſchaft
ind beſonders die deutſche Landwirtſchaft heben wird. Die Ein-
führung der land wirtſchaftlichen Schutzzölle iſt keine Ueber-
gangsmaßnahme oder ein neues Shſtem, ſondern die Wieder
einführung der bei Kriegsbeginn ſuſpendierten landwirt-
ſchaftlich en Schutzzölle in das Shſtem der über dieſe
Feit beibehaltenen Jnduſtriezölle. Darum kommt es zunächſt
iſht auf die Geſtaltung der Schutzzölle, ſondern auf hre

ſchnelle Herbeiführung an. Die Schutzzollvorlage der Regie
ung zeigt eine große Lücke durch die Möglichkeit einer Herab-
ſezung der Zölle auf Büchſen und Gefrierfleiſch. Hierdurch
ind der kleine Grundbeſitzer ungeheuer bedroht, welcher ge
de in den Viehverkauf ſeine Haupteinnahmen hat. Natur
näß würde ein mehrbegünſtigter Getreidebau ein Abflauen

weniger begünſtigten Viehproduktion herbeiführen.
Eine dritte Gefahr iſt der ungenügende

Schutzzoll für Futtergerſte.

Schutzzölle haben nur Wert bei ſofortiger

Preußen ſelbſt hat ſich durch ſeine parteipolitiſche Ein
ſtellung gegen den Schutzzoll ausgeſprochen, aus der Sorge, den
Konſumenten das Brot zu verteuern. Dieſe Sorge beſteht
nicht, da die Spanne zwiſchen Fleiſch und Viehpreiſen und
zwiſchen Getreide und Brotpreiſen um 30 Prozent höher iſt
als vor dem Kriege. Der Grund der Spanne liegt in der Um
ſatzſteuer, die Herabſetzung derſelben ſieht die Schutzzollvor
lage vor. Die falſche Tarifpolitik, welche die Tarife auf über
50 Prozent der Friedenstarife hält, iſt ein weiterer Vertenue
rungsfaktor.

Der Hauptgrund der Verteuerung aber iſt der über
mäßige Zwiſchenhandel, der auf ein zweckmäßiges
Maß herabgedrückt werden müſſe. Wir müſſen damit die Ver-
wirklichung der völkiſchen Jdee auf rein wirtſchaftlichem Gebiet
erkämpfen. Die vom Reichslandbund geforderte Stundung der
Steuer bis nach der Ernte iſt in dieſer Form vom Reichs
finanzminiſter abgelehnt worden; doch hat er ſich bereit
erklärt, ſämtlichen Landwirten bis Oktober die Steuern zu
ſtunden, ſoweit eine Notwendigkeit nachgewieſen wird, daß die
Steuerzahlungen nicht aus laufenden Mitteln vorgenommen
werden können. Handeln die Finanzämter gegen dieſen Er'aß,
ſo müſſe der Landwirt durch den Kreislandbund beim Reichsland
bund Beſchwerde einlegen. Die heute

unerträglichen Steuern
müſſen in eine von der Landwirtſchaft tragbare Form gegoſſen
werden. Die Betriebsſteuerlaſten ſind heute größer als der
Reinertrag vor dem Kriege. Von dem der Landwirtſchaft über
laſſenen 900 Millionen- Kredit ſind 700 Millionen in Form von
Steuern wieder an das Reich zurückgekehrt. Auch die Ver-
anlagung der Betriebe zum Wehrbeitrag oder zur Grundver-
mögenſteuer entſpreche nicht mehr den Tatſachen. Die Betriebe
haben nur noch ein Drittel ihres veranlagten Wertes. Den
wirklichen Wert werden die Zwangsverſteigerungen zeigen.
Betriebskapital iſt ſeit Jahren nicht mehr vorhanden; eine Neu-
beſchaffung iſt ſo gut wie unmöglich. Die Zinſen für kurzfriſtige
Kredite ſind zu groß, üm ſie zu gebrauchen.

Die Rentenbank muß in ein Agrarinſtitut umgewandekt
werden, das der Landwirtſchaft Kredite zu erträglichen Zinſen
zur Verfügung ſtellt. Wird dieſe Forderung des Reichsland-
bundes erreicht, kann die Landwirtſchaft rentabel werden. Die
deutſche Volkswirtſchaft in Gang zu bringen, ihre Produktions-
kraft zu heben, muß das Hauptziel ſein. Trotzdem das
Leben von der Subſtanz kaum noch möglich iſt,
glaubt die Regierung, daß das deutſche Volk in der
Lage ſei, die ungeheuren Tribute an den Staat
zu zahlen.

Die Stellung des
Reichslandbundes zum Sachverſtändigengutachten

iſt klar und nicht geändert. Das Gutachten muß taktiſch richtig
bewertet werden, damit die Londoner Konfereng zum Wohle
des deutſchen Vaterlandes ausgenutzt werde.

Graf Kalckreuth ſchloß ſeine mit lebhaftem Beifall aufge
nommenen Ausführungen mit einem Appell an die Regierung,
in London ans Werk zu gehen, wie die Deutſchen beim Frie-
densſchluß 1871: „Sieg oder Unſieg liegt in Gottes Hand, der

Eugen Hildach
Nach längerer Krankheit ſtarb in einem Zehlendorfer Sana-

torium der bekannte Liederſänger und Komponiſt Profeſſor
Eugen Hildach im 75. Lebensjahre.

Erſt verhältnismäßig ſpät, als Dreiundzwangzigjähriger, be
nun Hildach ſeine klangvolle Baritonſtimme bei Frau Prof.
eyſchock ausbilden zu laſſen. Seine Mitſchülerin Anna

Schubert wurde ſehr bald ſeine Frau. Nach anfänglicher Tätig-
keit in Breslau berief Franz Wüllner das Ehepaar als erſte
Geſangslehrer an das Dresdner Konſervatorium. Jhre zuneh-
menden Konzertverpflichtungen machten bald eine Ueberſiedelung
nach Berlin notwendig, von wo aus ihre Konzertreiſen ſie auch
weit ins Ausland beſonders in nordiſche Länder, wo ſie
durch ihr nachdrückliches Eintreten für Loeweſche Balladen ſich
große Verdienſte um die deutſche Kunſt erwarben. Jhre Duett-
abende erfreuten ſich ungewöhnlicher Beliebtheit und machten
Hildachs eigene Lieder überall bekannt. Seit 1904 in Frankfurt
am Main anſäſſig, wirkte das Künſtlerpaar als Geſangs
pädagogen. Eine große Anzahl tüchtiger Sänger und Sängerin-
nen verdankt ihm ihre gediegene Ausbildung. 1909 erhielt Eugen
Hildach die Ernennung zum preußiſchen Profeſſor.

Schweres Schiffsunglück
Ueber 150 Tote.

Nach einer Meldung aus Otaru iſt der der Nord japaniſchen
Dampfſchiffahrts geſellſchaft gehörige Dampfer „Tairainaru“
in der Höhe von Kap Notoro untergegangen. Man nimmt
an, daß 138 Paſſagiere und 54 Mann der Beſatzung den Tod
in den Wellen gefunden haben. 18 Paſſagiere und 5 Mann der
Beſatzung landeten auf Rettungsbooten in dem Dorfe Notoro.
Ob der Dampfer auf einen Felſen gelaufen oder mit einem
e Schiff zuſammengeſtoßen ift, ließ ſich noch nicht
ermitteln.

Das Totenſchiff. Ein ſeltſames wanderndes Wrack erregt
ſchon ſeit Monaten das Intereſſe und die Phantaſie der Bade-
gäſte auf den Nordſeeinſeln. Nach einem ſchweren Sturm ſtran
dete auf einer Sandbank vor Weſterland ein Schiff, das merk
würdigerweiſe kieloben lag. Das unheimliche ſchwarze Wrack
blieb nicht an dieſem Platze, ſondern wanderte immer kiel
oben nach einigen Wochen ſüdwärts die Jnſel Sylt entlang
bis vor Hörnum, an der Südſpitze der Jnſel. Hier blieb
das Schiff etwa einen Monat liegen, um dann in einer Sturm-
nacht zu verſchwinden. Es war etwa acht Kilometer weiter nach
Süden geſchwommen und wurde an dieſer Stelle mit ſchweren
Ketten verankert, damit das treibende Wrack nicht zu einer Ge-
fahr für die Schiffahrt wurde. Trotz dieſer Verankerung blieb
das ſchwarze Eiſenwrack auch hier nur einige Wochen. Nächt-
licherweile zerriß es die Ketten und ſo liegt es nun ſchon ſeit
längerer Zeit auf einer Sandbank vor dem Badeort Wittdün
auf der Jnſel Amrum. Es wird das „Totenſchiff“ genannt.
Die Phantaſie der Strandbewohner hat das merkwürdige Wrackſchon mit allerlei grauslichen Legenden umwoben, die hre Nah
rung darin finden, daß es trotz aller Bemühungen noch nicht
gelungen iſt, das Wrack abzuſchleppen. Dreizehn tote Seeleute
ſollen unter dem eiſernen ſchwarzen Schiffskörper liegen. Zu
letzt wurde vergeblich verſucht, das geheimnisvolle Schiff in einer

Dabei müſſen wir auch künftighin auf hinreichenden Anbau von
Fehlen der Futtermittel

pürde uns ſtark vom Ausland abhängig machen.
uttermitteln bedacht ſein; denn das

Ehre ſind wir ſelber Herr und König“.
ſich eine lebhafte Ausſprache.

An den Vortrag ſchloß von einem großen Dampfer gebaggerten Rinne abzuſchleppen.
Jetzt wird erwogen, den eiſernen Schiffskörper aufzubrechen, um

ſo das Geheimnis des „Totenfchifſs“ zu enthüllen.

ſeber Nacht Kommt der Bub!
Nun ist es an der Zeit, den Kinderwagen zu kaufen.
Sie erhalten fachmännischen Rat und finden bei
mir die schönsten und dabei die preiswertesten

kinderwagen, Klappwagen, Stubenwagen,
RKinderbetten, Kinderstühle, Schutzgitter,

Puppenwagen.
röste Auswahll Billigste Preise! Zahlungserleichterungen!

t UMG PARES, Fetzt Brüderstr. 3,
1 Minute vom Markt.

Für die Herren
Gemeindevorſteher!
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Buch und Kunfſtdruckerei
Nto Thiele, Haile (Saale),

Leipziger Straße 61/62.
Formular Abteilung.
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Jedes Quantum

M i ekauft und läßt auf Wunſch
ab Stall abholen

Molkerei Merbitz,
Halle zaFreiimfelderſtraße 8.

W R R
etwas zu kaufensucht, etwas zu ver-
kaufen hat, eine Stel-
lung sucht oder zu
vergeben hat, be-
nutzt mit bestem Rr-
folg unsere in den
kaufkräftigen Krei-
sen umfassend ver-
breitet. HalleseheZei-
tung. Bestellungen
nimmt dieGeschàäfts-
stelle Halle Saale,
Leipzigerstrabe6162,

entgegen.

Dakenf-Büro F. Erdmann Co.,

atmig

Bekanntmachung
über Lieferung von Kachelöfen für die Ein-
familienhänſer Artillerieſtraſße, Abſchnitt A, am
4. Ananſt 1924, vorm. 10 Uhr im ſtädtiſchen
Hochbauamt, Rathausſtraße 6 Zimmer 106. Ver
dingungsunterlagen ebenda von 9-12 Uhr vorm.

G.-M. das Stück, ſoweit der Vorrat reicht,
Halkle, den 28. Juli 1924

Städtiſches Hochbauamt.

Jagd-
Verpachtung.

Wegen Todesfall des jetzigen 3eeggere ſoll
die Jagdnutzung der Gemeinde Zſchettgau, zirka
1189 Morgen,
Sonntag den s Auguſt nuchm. Uhr
im hieſigen Gaſthofe öffentlich im Wege des Meiſt
gebotes unter Auswahl der 3 Beſtbietenden auf
6 Jahre verpachtet werden. Die Pachtbedingungen

7 v men e nabme aus und werden
im Termin bekanntgegeben.

Zſchettgau, den 25. Juli 1924.

Der Jagdövorſteher.
Kunze.

I Ftellenangebote
Tiſchler,

Spezialiſt im Karoſſeriebanu,
ſowie tüchtige

Cackierer u. Blechklempner
ſtellt ſofort ein

Otto Künhn, Merfſeburger
Straße 151.

Einige nat. Herren als

Werbergeſucht. Offerten unter
Z. 5314 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

h

Sohn achtb. Eltern
f. Automobil- Geſchäft als

Lehrling
für Kontor und Verkauf
eſucht. Offerten mit
ebenslauf und Zeugnis-

abſchriften unt. Z. 5342
an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.
e

Stenotypiſtin
mit beſter Allgemein-
bildung f. einige Wochen
als Ausbilfe von großer
Organiſation ſof. geſucht.
Angebote unter Z. 5356
an d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Suche 15. Auguſt oder
früher nicht zu junge

Mamfſell,
erfahren im Kochen und
Backen, ſowie Wäſche
behandlung. Angebote
mit Gehaltsanſprüchen
und Zeugnisabſchriften
unter T. 5345 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

men

e verkäufe e
a. lbeidegut, Schmuehkhasten

auswanderungshalber zu verk. Bereits 18 Jahre
im Beſitz, 470 Mrg. Rittergut (Altmark), arrondiert,
am Dorfe, Chauſſee, nahe Stadt u. Station, 350 Fett
weiden, 100 Land unterm gehn im
Park neu erbaut, aller Comfort, Wirtſchaftsgebäude
alle neu, maſſiv, 50 Rindvieh, 12 Pferde beſte
Stuten), 8 Johlen, e eweinezucht. Preis 200000 M.,
Anzahlung 130000 M.
Carl Wolt, Magdeburg, Bretterweg 230. Fernrut 4205.

Wir ſuchen Pachtungen: 8 v. 20--160 Mrg.
6 100--400 Mrg.
5 „400--2000 Wrg.

Wir ſuchen Güter zu kaufen: 6 v. 00--400 Mrg.
8 40--12) MWrg.
5 400 1000 Mrg.

Wir bieten an: Güter 84 Mrg. Thür. nahe Badeort, 38 Mrg.
Vorort Verlin, Geflügelfarm, Gärtnerei. 25000 M., Anz.
20000 M. 12 Mrg und 13 Mrg. Pachtacker bei Liegnitz,
30000 M., Anz. 20000 M 765 Mrg. bei Jüterbog 20 000 M.,Anz. 16000 M., 13 Mrg. und t Mrg. Pachtacker am
Harz,72 Mrg. und 75 Mrg. Pacht bei Liebenwalde 60000 M.,
Anz. 45000 M., Landhaus bei Gotha 28 Mrg. u. 20 Mrg.Pacht 36 000 Ai., Anz. 20000 M., 1890 Mrg. bei Greifen
hagen 100000 M., Anz. 40000 M., 7 Mrg. Wieſengrundſtück bei Berlin i ooo M., t endem Waſſer umgeben.
90 Mrg, bei Reuſtrelitz 25000 M. Anz. 20000 M., 80 Mrg.
Vorort Berlin 60000 M., Anz. 835 000 M., Mühlengut Thür.
42 MWrg, Land 75000 M., Anz. 85000 M., 62 Mrg. bei
Stettin 42000 M., bei Auszahlung billiger, 9 Mrg. bei
Stettin 5 Bauſtellen, 2 Familienhäuſer 38 M., bei Aus
zahlung billiger,

Wir bieten an: Pachtungen: 9 Mrg. i. d. M., geeignet alsSanat. Geflügelfarm oder Gärtnerei Pacht 60 Ztr. Roggen
Abſtand 16000 M. 270 Mrg. Bez. Magdebürg, 80 Pfd.
RoggenPacht. 68 Mrg. Bez. Halle.

Güterverkehrsgeſellſchaft m. b. H.
Halle (Saale),Kronprinzenſtr. 12.

Fundſachen- Verkauf.

Freitag u. Sonnabenv
den 1. u. 2. Auguſt 1924,
von 9 Uhr vormittags an
findet in unſerem Fund-
büro hier, Güterſchuppen,
Eingang Raffinerieſtraße,
öffentl. Verſteigerung
von Fundgegenſtänden

allerhand Gebrauchs-

Standuhr,
dkl. Eiche, Domgong,
für 95 Mark zu verWettiner Str. 33 part.

Transport-

Kraftras,Berlin, König
erteilt Rat u.dampfpflugKcherungen

Er Art und auf alle Tiefen, das Schälen mit dem s eiten des
vorhüglich bewährten Wolf ſchen Federzinten Aitdlande

Kulttvator, ferner

ndungsange-

ſfeosfenſos.
Erſte Verkaufserfolge.

erſtr. 71
uskunft

n und

d das Heben von Rüben
übernommen und zu kulanten Preiſen aus

von dem Lohndampfpfing-Unternebmen
Jurmmer, Magdeburg,

Fernruf 1228.

Von Freitag, den 1. Angnuſt,
ſteht eine friſche Auswahl junger,
ſchwerer, hochtragender und friſch

Srößerer natl. Bund ſucht
auf längere Zeit

Schreibmaſchine

zu leihen.
Off. unt. Z. 5353 an dieDtfchiteſt dieſ. Zeitung.

mieten gesucht.
stein Vogler, Habe (Saalo).

milchender

Büroräume,
5 bis 7 Zimmer, Nähe Riebeckplatz für Aktien -Gesellschaft zu

Offerten unter H. P. 265 an „Alas, Haasen-

3 PS., 200 kg Tragkraft,
billig zu verkaufen.

Otto Wolter,
Rudolſtadt.

Aquarienbeiztreppe
verkänfl. Turmſtr. 130 I. r.

Gemälde, Altertümer

verkauft
Viktor- Scheffelſtr. 8SIr.

egenſtände gegen ſo-
ortige Barzahlung ſtatt.

Reichsbabndircktion.

Landwirtſchaft,
34 Morg., gut. Boden, in
gr. Kirchdorf an Bahnh.
u. Chaufſſee in bherrlicher

eleg.,, voll. I. u.
t. Inv., Preis 19000 M.
Anz. die Hälfte, verkauft

egner, Sieſensdorf
prignitz).

80 Kutſchwagen,
Automobile reſto,
Steyr, Dux uſw. Großes
Lager neuer Wagen. Ge
legenbeitskäufe. Gr

ſchirre, Reparaturen.
Hermann Hoffsehulte,

Wagenfabrik,
Berlin AM.6, Luiſenſtr. 214-

Hausmannswohnung

in nur herrſchaftl. Haus
von deutſchn. Familie ſür
ſofort oder ſpäter geſucht.
Tauſchwohnung vorhand.
Off. unt. Z. 5355 an die
Geſchäſtsſt. dieſ. Ztg. erb.

Hüheu Färsen
p; äußerſt preiswert zum Verkauf.
ili Fiegenhorn, Schafſtädt.

Telephon 82.

Wernetungenſſ Mut Zum
junges Thepaar in gutem
Hauſe ſofort zu vermieten.
Angebote unter Z. 5844
an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Ein möbl. Zimmer ſof.
od. ſpäter ß5 vermieten.
Schacht. Dorotheenstr.1, I.
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Mod. Theater
B. Bernharcikts Künstlerspiele

Eröffnungs-Vorstellung
abends S UVhrr-

m Trägliche Gastspiele

Paul Beckers
z Flüesentöetenheinrieh z
Deutschlands bester Komiker

Fritz Thurm-Sylvare

Freitag en T August

2 7
Auberdem das grobe

Das Moderne Theater ist renoviert und bietet den
angenehmstenbilligsten, vorvehmsten und

Nach der Varieté Vorstellung
T

Dir.s B. Bernhardt.Anfang 10*, Uhr.

Fernruf 9073.

Halle a. S.,

8 gesehen

2 Riesenelefanten
6 Edmondos

Rolando ertee,
Drossuron “iget

Roitkünstler,
b Gardinale,

3 Runkel-Rappo
die Urwüchsigen
22 Araber und
RiKkabylen

kurzes Gastspieldie besten Springer

7

Aufenthalt.

und 25 weitere

Täglich 7 Vhr,
Sonntags

auch 3 Uhr.
Haben Sie den grossen Vox-Film „Mutter“ gesehen Dann mässen

Sie jetzt den neuen Vox-Film

Die Märtyrerin
Mary Carr

sehen
aus diesemKerzersehftfternd K&li

von

dramatise

Film die urewige Melodite
ndes- und Mutterliebe.

e Sensationen bilden Höhepunkte derreich bewegten, aufwühlenden Handlung-

Erstaufführung Bonnerstag, den 31. Juli

C. T. am Riebeckplatz.

Vorverkauf
Zigarrenhaus

Stsinbrecher &Jasper,

Marktplatz 1.
Fernruf 6369 und an

der Zirkuskasse.

10 12 mit Kinder-

und lebenden Pyramiden.

Darbietungen

Proben täglich von

reiten auf Elefanten.

Willkommen

ſei hier jeder Gaſt
Jn Mövilers

Roſengarten.
Erholung

P von des Tages Laſt,
Die kann man hier

erwarten!

TRALIA- THEATERT In Beruün, Operettentheater, über 150 Aufführungen!

Das Tublißum sckrie vor Pergnügen II

„Die vertagte Nacht
von Arnold Bach
mit Willi sSohur.

er Ab Mittwoch, den 30, Juli, abds. 8 Uhr.
orverſam T. Thanaieater Von 10--15 und ab 6 Uhr.

-200 200
Donnerstag, 31. Juli 1924,nachmiitags 4—,7 Uhr u. abends 8 11 Uhr

Konzertevom Wittekind Orcheſter.
Lettung: Benno PIätz.

neneSaalschlossbrauer el
Größtes und schönstes Gartenlokal Im Saaletal.

Erholungsstätte ersten Ranges. Erstklassige Küehe.

hanſa-hotel
mit großem Reſtaurant

a. Niebeckplatz. Beſ.: Alfred SchladitzKleiner e und n Zimmer noch frei.
inheitszimmerpreis.

an Skatgelegenheit.n er m
Solbadl Dürrenberg.

Donnerstag, d. 31. Jnuli, abends 8 Ubr:

N. E. X

G. R.

in hochwertögen h turen
neue echtfarbio-

Wrtrieb Von Ergeu nis

C DINEN b PGEORC METHNE
Alte NEVE PROMENADE

ächsig cher

16

EN
O.

Gute Parkettfußböden
h persönliche Vertrauenssache!

erkstätten für
Parkett- Fußbööden

Halle (Faale)e Böäros Fternstrage 5 Fernraf 565, 6849.
S i Fachm. Ratschläge und Angebote kotentosf

Gustav Höhnemann

r. Abonnements Konzert

des Reiſchke- Orcheſter s im
Kurhaus Dürrenberg.

er o geler, Sanatorium Frau W
V

Zur cDr. ScCchIeifff
Arzt für Haut- und Harnleiden

Leipzigerstr. 93

Pelzumarbeitungensaechgemaäb und billig

Magaz im zum Pfau.,Kleinsehmieden 6, Leke Gr. Steinstr.

C

küme Seßfenswiürdigeit
ist mein grobes Lager

Standuhrenin 50 verschiedenen Mustern stets am Lager.
moderne Gehäuse, beste Werke mitschlägen. Echo- Kliosterglocken-, n am-Gont,Westminsterglockenspiele in h

Schriftliche Garantie. Zahlungserleichterung.

Herm. Schinciſor, h ter
Kleine VUlrichatraße 35.

Gohäüuee werden nach jedem Entwurf angeoforägt.

Die ſchönſten Handarbeiten
nach den vorzüglichen Huleikungen und herröchen MuſternBeyer's e eKreuzſtich, 2 Bände

AusſchnittSticherei, 2 Dände
StrichKrbeiten 2 Bände Aöppeln, 2 h

Weißſticherei Sonnenſpihhen S
Dohlſaum und Keinendurchbruch Das FKane
Häbßol Krbeiken, 4 Bände Schiſſchep e

Bumſſticherei, e JDach der Puppen

r Leo W.erkanf der Beber Echnitte
a erm. goni Halle-Saale, Leipziger Str. 94.

Wratzke Steiger,
JTuweolen Gold

Hoflieteranten,
Poststr. 9,10

SſIvbeor.

Vernickeſ
Erneuery
von Metallgegens

jeder Art führt an
Ferd. Haabengi,

Metallwarenfabri
Barfüßerstr. 9, Fernruſt

Rollàäden
JalousienSehantenstori

liefern u. reparierg
Franz Rudophe

Halle, Krausenstrrel. i
Kupfer
Keossel

Ia Qual. empfiehlt

Th. Kol,
Alter Markt 6

Sport Arf
für

Fußball-, Ter
HockeySpieler,

fahrer, Ruden,

Turner
ftir Vathletik u. Zur

empfiehlt tnwahi 3 wer
H. Sechnee e

A. F. Ebermanm,
Halle a. S., Gr. Stein

Gute

Fensterleder
Meunkäuser 5
Lederhandlung

Gebe umsonst eiunfac

Mittel gegen lästige r
Damenbart

dekannt. Präuleia re
Müller, Stuttgart B&

Sän gerstrabe H.

zum Süsfel
Ueberall au

Niederl0t80 eGlaueons erſt 3.

Am. Doch

lieber den Wert ind die Verwendhan

ler alten 1000 Hark- Schon

erhalten Sie Aufklärung gegen
Einſendung von 3 Rentenmark
auf das Poſtſcheckkonto Leipzig
19214 v. Fritz Taſche, Chemnitz

Garagen frei
Auto Ria Krauſenſtraße 7
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Halle, 30. Juli.

O alte Burſchenherrlichkeit
Das iſt jetzt die Zeit der ſtudentiſchen Stiftungsfeſte. Jetzt,

am Ende des ſchönen Sommerſemeſters, wo nach der Arbeit
gaſt und Mühen drei Monate der Freiheit winken.

Von überall her ſind die Alten Herren mit ihren Ange-
gen dem Rufe ihrer Korporation gefolgt. Mit Stolz tragen
auf dem oft ſchon grauen Haare die bunte Mütze, und um

die Bruſt ſchlingt ſich wie in jungen Tagen das dreifaroene
gand. Sie fühlen ſich in dieſen Tagen ganz wieder wie der
traſſe Fuchs oder flotte Burſch, der ſie vor 50, 60 oder noch
mehr Semeſtern geweſen. Gern und oft tun ſie auf der Kneipe
Beſcheid, ſingen die alten Weiſen, ſtechen den Landesvater. Und
dann Vall, Waſſerfahrt auf der alten, lieben Saale heut
alles wie einſt!

Wie plaudert es ſich mit den alten Konſemeſtern ſo ſchön
und anregend von gemeinſam durchlebter Burſchenzeit! Ja,
man iſt nicht immer der beſchauliche, geſetzte Philiſter geweſen.

Nan ſingt und denkt heute im Grunde ſeines Herzens noch
immer wie vor den vielen, vielen Jahren, da man noch junger
vurſche hieß: „Der Schläger Klang, der Gläſer Klang, der
glang der Lieder, ſie will ich preiſen nun und immerdar!“

Und ſtolz iſt der Alte Herr noch immer auf ſeinen Bund.
Nit geradezu väterlicher Liebe ſchaut er in die friſchen Ge
ſicher die lange Kneiptafel entlang. Er weiß es ſehr wohl: die
jungen Leute haben es heute weit ſchwerer als einſt. Jndeſſen,
die jugendliche Burſchenluſt und vor allem die tiefe vaterlän
diſche Begeiſterung, die vor zehn Jahren die Hörſäle verwaiſen
ließ, leben noch!

Und hier ruh'n die ſtarken Wurzeln deiner Kraft, Deutſch

land! uDie Diebſtähle im Zoo
Ein Student als Täter vor Gericht.

Wie unſeren Leſern noch erinnerlich ſein dürfte, wurden
am 3. März 1924 zwei Papageien und am 28. März 1924 ſieben
Faſanen im Zoologiſchen Garten geſtohlen. Zwei Silberfaſanen
fanden ſich wieder, der eine wurde von einem Mann in der
Seebener Straße gefangen und der Verwaltung wieder über-
geben. Den anderen Papagei fand man im Zoo ſelbſt.

Dieſe Diebſtähle ausgeführt zu haben, wurde dem 1898 in
Dresden geborenen und dort anſäſſigen stud. chem. Otto
Nohr zur Laſt gelegt. Er hatte ſich geſtern vor dem hieſigen
Schöffengericht zu verantworten.

Der Beklagte, welcher gleiche Diebſtähle auch in Dresden,
Chemnitz, Leipzig, Frankfurt a. M. und Ebersbach ausgeführt
hat und in dieſer Stadt ſchon zu 4 Monater Gefängnis ver
urteilt wurde, gab die ihm zur Laſt gelegten Straftaten zu. Er
erklärte, ein paſſionierter Liebhaber von Ziergeflügel zu ſein,
ſo daß er neben ſeinem Studieren zum Ziergeflügelhändler
geworden ſei. Jn der Jnflationszeit wäre er in Not geraten
und dadurch auf die Gedanken gekommen, die er dann ausgeführt
habe. Nach ſeinen Bekundungen hat er die Papageien, nach-
dem er die Ketten, mit welchem die Tiere feſtgelegt waren, mit
einer Zange durchgekniffen hatte, in ſeine Handtaſche geſteckt
und dann unbemerkt den Zoo verlaſſen. Am 28. März ließ er
ſch abends ein ſchließen und begab ſich dann, als alles
ruhig war, zum Faſanenhaus, wo er das Schloß mit einer
Zange öffnete. Er ſteckte die Tiere, welche ſcheu umherflatter
ken, ſo daß die Federn am anderen Morgen im Verſchlag umher-
lagen, in einen mitgebrachten Ruckſack und verließ abermals
ungehindert den Zoo.

Auf Grund des Geſtändniſſes des Angeklagten verurteilte
ihn das Gericht zu einer Gefängnisſtrafe von 6 Monaten.

Der 4, Mitteldeutſche Handwerkertag
findet vom 16. bis 18. Auguſt in Halle mit nachſtehendem
Programm ſtatt:

Sonnabend, den 16. Auguſt, 755 Uhr in den Räumen des
„Stadtſchützenhauſes“ Empfangs- und Begrüßungs-
kommers unter Mitwirkung der Bergkapelle und der
Bäcker und Fleiſchergeſangvereine.

Sonntag, den 17. Auguſt, 1034 Uhr große v des
mitteldeutſchen Handwerks im Zoologiſchen rten.
Abends 756 Uhr großer Unterhaltungsabend mit Konzert
und Ball im „Stadtſchützenhaus“.

Montag, den 18. Auguſt, 9 Uhr Morgenkonzert im „Stadt-
ſchützenhaus“, dem ſich um 1026 Uhr die Haupttagung
anſchließt. Neben hervorragenden Führern des Hand-
werks werden mehrere Reichstags und Landtagsabgeord-
nete über die Beſtrebungen und Ziele des Handwerks

Beilage zur Halleſchen Seitung

Mobil Krieg!
Donnerstag, 31. Juli 92

Halle vor zehn Jahren
Wer erinnert ſich nicht noch jener ſtürmiſchen Julitage und

jener ſtolzen Auguſttage vor zehn Jahren, die eine vierjährige
ſchwere, aber hehre Kriegszeit einleiteten?

Ein einig Volk von Brüdern war damals wirklich Deutſch
land unter dem Eindruck des Kaiſerwortes: „Jch kenne keine
Parteien mehr, ich kenne nur Deutſche.“ Ein Gedanke beſeelte
das geſamte Volk: Liebe und Wohl des Vaterlandes. So in
den Auguſttagen 1914. Was aber ſahen die Novembertage 19187?
Ein uneinig Volk, verbittert, mutlos gemacht durch gewiſſenloſe
Hetzer, das ſein Beſtes von ſich warf, ſeine Wehr und ſeine Ehr

Aber vergegenwärtigen wir uns noch einmal die Auguſttage
vor zehn Jahren! Am 31. Juli war der Kriegszuſtand erklärt,
am 1. Auguſt die Mobilmachung verfügt worden. Es ging wie
ein Aufatmen durch alle Hallenſer, die nun endlich befreit waren
von der Ungewißheit, die ſeit der Mordtat von Serajewo auf
dem geſamten deutſchen Volke laſtete.

Krieg mobil! Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die Nach
richt von der Hauptpoſt aus unter die Menſchen. Jn Scharen
umſtanden ſie die Anſchlagſäulen und Zeitungsſtellen und ſtröm
ten in vaterländiſcher Begeiſterung durch die Stadt.

Jn Kaſerne II unſerer 86er war ſoeben der Mobilmachungs
befehl eingetroffen. Major Frhr. von Wechmar verſammelte
r Bataillon um ſich, um ihm des Kaiſers Ruf zu verkün-

en. Ein brauſendes Hurra pflanzte ſich draußen im Publikum
fort. Begeiſtert ſcholl die Kaiſerhymne und „Es brauſt ein Ruf“
empor dann ging es auf die Stuben, um alles zu rüſten für
den Ausmarſch.

Draußen aber wallten die Menſchen wieder durch die
Straßen. Aus den Häuſern und Wirtſchaften klang Kriegsgeſang

vaterländiſche Begeiſterung, wohin man blickte. Und in der
Nacht zog man in hellen Scharen zum Kaiſer Wilhelm- Denkmal
in der Poſtſtraße, ſang hier das Trutzlied „Ein feſte Burg“,
ſetzte ſich darauf nach der Artillerie- und Jnfanteriekaſerne in
Bewegung und brachte dort dem Militär begeiſterte Kund-
gebungen dar. Erſt in ſpäter Nachtſtunde löſte ſich der Zug
unter brauſenden Hochrufen am Kaiſerdenkmal wieder auf.

Am anderen Morgen eilte unſere Jugend zu den Waffen,
vom Schreibtiſch und aus der Werkſtatt. aus dem Hörſaal und
von der Schulbank weg. Am erſten Mobilmachungstage mel-
deten ſich bei unſeren 36ern an 1000, bei den 75ern an 900
Kriegsfreiwillige. Und wer in Halle nicht gleich genommen
wurde, der fuhr nach benachbarten oder auch nach entfernten
Garniſonen. Eine Schande bedeutete es in jenen Tagen für
jeden deutſchen Jüngling, nicht des Königs Rock zu tragen. Und
wie brannte man erſt darauf, an die Front zu kommen!

Die aktiven Regimenter rückten bald aus. Ganz Halle war
auf den Beinen und geleitete unſere braven, in neues Feldgrau
gekleideten Füſiliere zum Bahnhof. Blumen an Helm, Koppel
und Gewehr, liebe Abſchiedsworte, wehende Tücher, aber auch
Tränen. Auf allen Geſichtern jedoch leuchtete eine ſtille, ſtolze
Freude. Und als unſere Artillerie mit ihren ſchmucken Pferden

J g.

ſprechen. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat zu dieſer
Tagung ſein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt.

Da die Feſtſtadt Halle mit ihren Sehenswürdigkeiten und
ihrer ſchönen Umgebung unmittelbar im Herzen Deutſchlands
liegt, iſt mit einem großen Beſuch der Handwerker zu rechnen.

Groſßer F'ugtag in Halle
Am 17. Auguſt veranſtaltet der Flugtechniſche Verein Halle

und Umgebung von 1914, e. V., auf den Paſſendorfer
Wieſen ein großes Schaufliegen.
flugzeugfirmen, wie die Junkers-Werke Deſſau
Flugzeugwerke Berlin, ſind mit ihren modernſten Verkehrs
maſchinen zur Stelle. Auch erſcheinen die bekannten Dietrich
Gobiet-Flugzeugwerke Kaſſel und Mark-Flugzeugwerk Breslau,
mit den raſſigen Ein und Doppeldeckern. Ganz beſonders iſt zu
erwähnen, daß die Junkers-Werke mit einer ihrer
Maſchinen kommen,
wurde. Neben dem Kunſtfliegen der Ein- und Doppeldecker
finden PaſſagierRundflüge über Halle und Umgebung ſtatt.
Der Preis eines ſolchen Rundfluges beträgt 15 Mark.

Wanderzirkus Blumenfeld
Gut war dieſer Zirkus von jeher, aber die Reichhaltigkeit

ſeines Programmes iſt noch gewachſen, ſo daß es nicht möglich
erſcheint, ſämtliche Leiſtungen zu erwähnen. Ohne daher die
anderen irgendwie zu verkleinern, ſeien alſo nur die neueſten
genannt: dreifache Springfahrſchule, eine flotte Angelegen
heit mit s famoſen Scheckhengſten, die Frau Dir. Olympia über-
legen meiſterte. Dann der deutſche Schäferhund Wolf als er

und Albatros-

ſtaunlicher Kunſtreiter, von Herrn Franconi chick vorgeführt
und voll Luſt Ferner Dir. Arthurs neue Freiheits-ur Tat.dreſſuren an Hand von 8 ſchönen Pferden, beſtechend durch

Exakthei? und Schmiß der Gangarten. Weiter Rolando, der
moderne Herkules, in wahrhaft unglaublichen Darbietungen als
da ſind das Zerbrechen eines dicken Eiſenſtabes, Tragen eines
10 Zentner ſchweren Steinblockes uſw.

neueſten
die der Oeffentlichkeit noch nicht gezeigt des Schauens

Unſere beſten Verkehrs

Ausgezeichnet die

und grauen Kanonen die von einer dichten Menſchenmenge be
ſtandene Merſeburgerſtraße dahinraſſelte, da ſetzte eine nicht
geringere Begeiſterung ein. Gen Weſten führte der Zug die
Halleſchen Regimenter gleich dem geſamten 4. Armeekorps.

Die aber, welche Alter oder Krankheit dem Vaterland nicht
mit der Waffe in der Hand dienen ließ, meldeten ſich zum Bahn
ſchutz, zur freiwilligen Krankenpflege, zur Erntearbeit.

Und dann trafen die erſten Meldungen vom öſtlichen und
weſtlichen Kriegsſchauplatz ein, Siegesmeldungen, die hellen
Jubel auslöſten. Und dankbaren Herzens beſuchte man die
Kriegsgottesdienſte und Betſtunden, die allenthalben veranſtaltet
wurden.

Eine weitere charakteriſtiſche Begleiterſcheinung der erſten
Kriegstage unſerer Stadt: die Jagd auf Spione. Automobile
wurden angehalten, verdächtige, fremdländiſch ausſehende Per
ſonen verhaftet. Und tatſächlich gelang es in Halle verſchiedent
lich, Spione, und zwar ruſſiſche, feſtzunehmen. Das war immer
ein Halloh und eine Aufregung in den Straßen, ſolch eine
Spionenjagd. Doch langſam glätteten ſich die Wogen der Er-
regung wieder. Die Leute ſtürmten nicht mehr wie in den
erſten Tagen die Banken, um ihre Einzahlungen möglichſt in
Gold abzuheben, die Befürchtungen um eine zureichende Lebens
mittelverſorgung wurden zerſtreut. Freilich, mit den Tapferen
draußen verband die Heimgebliebenen nach wie vor ein feſtes,
unlösliches Band. Dafür ſorgten ſchon die weiteren Sieges-
meldungen, die überall die Fahnen hiſſen ließen, aber auch die
Verluſtliſten, die nunmehr unſere Stadt erreichten. Am
16. Auguſt wurde der Landſturm aufgerufen. Manchem wurde
es ſchon damals bewußt, daß der Krieg nicht ſo ſchnell beendet
ſein würde. Auf dem Bahnhof, auf dem bald eine Verpflegungs-
ſtation erſtand, liefen Tag und Nacht Lazarett- und Transport-
züge ein und nahmen den Weg gen Weſten oder Oſten.

Glänzend war die Stimmung der Truppen, voll Humor und
Siegesbewußtſein. Wie anders die Transporte, die vier Jahre
ſpäter an die Front rollten! Wie ſtolz und froh zogen unſere
tapferen Füſiliere und Kanoniere aus, und mit welchen Ge-
fühlen werden dann diejenigen, die wiederkehren durften, in
die Stadt eingerückt ſein, in der Willkür und Zuchtloſigkeit des
Arbeiter- und Soldatenrates, Terror und Gewalt der Gaſſe
herrſchten!

Dieſes Halle iſt, gottlob, nicht mehr. Ruhe, Ordnung und
Beſonnenheit ſind allmählich dank der aufklärenden Arbeit der
vaterländiſchen Vereinigungen auch in den Einwohnern unſerer
Stadt eingekehrt. Das hat klar und deutlich der Deutſche Tag
von Halle am 11. Mai dieſes Jahres bewieſen. Er ließ den
Geiſt der Auguſttage von 1914 wieder in uns wach werden, den
Gerſt, an dem Deutſchland allein geneſen kann. Hegen und
pflegen wir auch weiterhin dieſen Geiſt der Treue und Liebe
zu Volk und Vaterland.

Mit dieſem Treugelöbnis wollen wir in dieſen Tagen der
zehnjährigen Wiederkehr des Kriegsbeginns ein ſtilles Gedenken
für unſere toten Helden verbinden! 4

8 Cardingales als humworiſtiſch-künſtleriſche Reitertruppe von
reifem Schwung. Jnmitten der vortreffliche Reitkomiker
Johann. Anſchließend eine lobenswerte Vertreterin der nur
wenig geübten, ſchweren Kunſt des Fußjonglierens mit Namen
Marie Roſe. Eine Alttraktion für ſich ſind die Leiſtungen der
Rotſcheckenſchar des Dir. Alfons. Ein freiſitzendes Pony oder
einen Rückwärtsſteiger ſolcher Qualität findet man nicht ſo
leicht wieder, ſieht auch nicht oft eine Ulktruppe von Runkel-
Rappos Spaßigkeit. Hagenbecks RieſenElefanten wiederum
imponieren durch ihre gewaltige Größe ſowie durch die Man-
nigfaltigkeit der von Dompteur Singels zielſicher geleiteten
Produktionen. Ueberraſchend behende Springer und ſeltene
Pyramiden kommen aufs Konto der Original-Araber Ali ben
Hamad.

Hervorzuheben iſt ſchließlich noch die angenehme Tatſache,
daß jede Nummer der faſt überreichen Vorführungsfolge ebenſo
äſthetiſch wie graziös geboten wird. Und das erhöht die Freude

Sonntag findet 326 und 734 Uhr je eine Vorſtellung ſtatt.
Außerdem täglich (auch Sonntags) von 10—-12 Uhr öffentliche
Probe mit ElefantenKinderreiten; Stallbeſichtigung tagsüber.

Tot aufgefunden. Am 29. Juli gegen 11 Uhr vormittags
wurde in einem Grundſtück in der Goetheſtraße eine 39jährige
Witwe im Bett in ihrer Wohnung tot aufgefunden. Da die
Todesurſache nicht feſtgeſtellt werden konnte, wurde die Leiche
beſchlagnahmt und die Unterſuchung eingeleitet.

„Glückliche“ Heimkehr. Am 29. Juli nachmittags brach
ſich auf dem Hauptbahnhof beim Ausſteigen aus dem von Ham-
burg ankommenden D-Zug ein 18jähriges Mädchen ein Bein.
Die Verunglückte wurde durch Angehörige der Sanitätskolonne
nach der Klinik gebracht.

Schwerer Unfall. Am 29. Juli abends brach auf dem
Hauptbahnhof ein Angehöriger eines Reichswehr- Regiments auf
der zum Bahnſteig 4 führenden Treppe bewußtlos zuſammen
und verletzte ſich beim Hinſtürzen erheblich am Kopfe. Er wurde,
da er die Beſinnung nicht wieder erlangte, der Klinik zugeführt.

Die Resthestände der Sommer- Waren
sind nochmals im Preise herabgesetzt und kommen't eilweise billiger als im
Saison Aue zum Verkaut, Beginn Donnerstag den 31. Juli.
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Gefälſchtes Rentengeld
n dieſen Tagen ſind in Berlin zum erſten Male

falſche Hartgeldſtücke in den Verkehr gekommen. Das
Notgeld iſt überwiegend eingezogen worden, ſo den Geld
fälſchern die Auswahl des Papiergeldes immer mehr beſchränkt
worden iſt. Vor allem hat man es jetzt auf die Fälſchung der
Fünfzigpfennigmünzen abgeſehen, die, trotzdem zahl

Mitglieder der Berliner Falſchmünzerbande bereits
hinter Schloß und Riegel ſitzen, eine ſtarke en des
der Geldverkehrs darſtellen. Die Falſchgeldſtelle der

eichsbank, die unter der Leitung des Kriminalkommiſſars
v. Liebermann ſi rade in der Hochflut der ſchmüngereicewſe iſt von dem Auftauchen Veſeral eeltch bewährt hatte,

älſchungen keineswegs überraſcht worden. Die Fünfig
pfennigftücke ſind nicht allzu ſchwer nachzuahmen. Wenn man
allein die Zahl der in Berlin umlaufenden falſchen Fünfgiger
auf zwei bis dreitauſend beziffert, ſo iſt die Zahl nicht zu hoch
gegriffen.

Die Fehler der Falſchſtücke kann man bei näherer Be-
trachtung ſehr leicht feſtſtellen. Zunächſt iſt der Rand, der bei
den echten Stücken geriffelt iſt, meiſt glatt oder nur durch
kleine Einkerbungen ſehr großzügig angedeutet. Vor allem
aber ſind die Stücke daran daß auf der Vorder
ſeite der Münzen, die die Prägung „Deutſches Reich“ auf
weiſen, enkweder das „Reich“ verkümmert oder die erſte Silbe
der Landesbezeichnung kaum zu erkennen iſt. Man muß an-nehmen, daß mtliche gefälſchten Stücke aus ein und derſelben

r rge ſtammen. Bei den als Falſchſtücke erkannten Münzen
war der Buchſtabe „8“ (für Falſchmünzer die ſchwierigſte Type)
geradezu bach geraten. Wenn man bedenkt, daß die
Herſtellung falſcher Fünfzigpfennigſtücke außer dem großen
Riſiko des Gefaßtwerdens auch eine Menge von Arbeit und
Materialkoſten verurſacht, ſo muß man ſich darüber wundern,
daß die Falſchmünzer ſich mit ſolchen „Kleinigkeiten“ abgeben.

ſchon man in Berlin Mitglieder der Vande verhaftete, iſt es
bisher nicht gelungen, die Müngzſtätte ausfindig zu machen. Der
ſtarke Umlauf in der letzten Zeit läßt darauf ſchließen, daß die
Werkftatt. nachdem ſie in andere Hände übergegangen iſt, eifri
weitergeführt wird. Wenn auch die Falſchſtücke aus derſelben
Quelle ſtammen, iſt die Metallverwendung bei den einzelnen
Stücken ganz verſchieden. Neben Münzen, die aus reinem
Meſſing geprägt ſind, ſieht man andere aus Bleilegierung.

Außer gefälſchten Fünfzigpfennigſtücken tauchen gefälſchte
Ein- und Dreimarkſtücke auf. Am beſten ſind die
Müngzen zu einer Mark geraten. Hier iſt die Herſtellung leich-ter, weil weniger Schriftſatz auf den Münzen zu fälſchen iſt,

vor allem aber, weil Silber von jeher leicht verfälſcht werden
kann. Der Rand der Falſchſtücke zu 1 M. iſt außerordentlich
gut geraten. Anders bei den Dreimarkſtücken, wo am Rand eine
Jnſchrift nachzuahmen iſt. Hier dürfte man mit a
die echten Stücke von den falſchen unterſcheiden können. Ren
tenmarkſcheine ſind bisher ſo gut wie nicht gefälſcht worden.
Einzig und allein, vermutlich aus einer ſüddeutſchen Werkfſtatt,
iſt man Fälſchungen von Zehnmarkſcheinen auf die Spur ge
kommen. Auch ſind an einzelnen Stellen Noten zu fünfzig
Mark in den Verkehr gebracht worden, die aber ſehr ungeſchickt
ausgeführt ſind. Offenbar iſt die Umſtellung der Falſchmünzer
auf die Rentenmark noch nicht gelungen. Von den Billionen-
Scheinen werden zurzeit noch die Noten zu ein und zwei Bil-
lionen gefälſcht, während die Nachahmung der 5- und 10-Bil-
lionenſcheine völlig aufgehört hat.

Ein roter Frontkämpferbund. „Die Zuſammenfaſſung
aller im Deutſchen Reich wohnenden Kriegsteilnehmer des Welt
krieges und der im Waffendienſt ausgebildeten Männer, die
dem Boden des proletariſchen Klaſſenkampfes ſtehen“, hat ſi
nach Mitteilung des „Klaſſenkampfes“ in Halle gebildet, der
da behauptet: „Scharenweiſe beginnen die Arbeiter aus Stahl-
helm, Jungdo, Wehrwolf und dem Reichsbanner Schwarz-Rot-
Gold in den Arbeiterfrontkämpferbund überzugehen. Wir
meinen: abwarten, und dann Tee trinken. Nun haben wir in
Halle auch noch einen ganz roten Holzhelm!

Erhöhung der Renten aus der Sozialverſicherung. Vom
1. Auguſt ab werden die Jnvaliden-, Kranken-, Alters- und
Witwenrenten um monatlich 1 Mark rhöht. Eine Aenderung
der Waiſen und Unfallrenten findet nicht ſtatt.

Rentenzahlungen bei der Poſt. Die Zahlung der Jn-
validen und Unfallrenten für Auguſt findet beim Poſtamt 2,
Thielenſtraße 2a, wie folgt ſtatt: am 1. Auguſt für die Nrn. 1
bis 38800; am 2. Auguſt für die Nrn. 8801 bis Schluß. Zahl-

zeit vom l. bis einſchließlich 6. Auguſt von 8 Uhr vormittags
bis 2 Uhr nachmittags; ab 7. Auguſt von 9 bis 12 Uhr vormit-
tags und 3 bis 6 Uhr nachmittags.

Rückkehr zum alten Lotterieſyſtem. Jm „Reichsanzeiger“
iſt geſtern der Plan zur 250. preußiſchen Klaſſenlotterie, deren
erſte Klaſſe am 10. und 11. Oktober gezogen wird, veröffentlicht
worden. Es ergibt ſich aus dem Plan, daß die preußiſche Gene-
rallotterieDirekti von ihrem im vergangenen Jahre einge
führten Endzahlſyſtem bei den Ziehungen wieder abgegangen
iſt und das alte Syſtem vom Oktober ab wieder zur Anwendung
kommen wird. Die Ziehung vollzieht ſich nach alter Weiſe wie
folgt: Aus dem Nummern und aus dem Gewinnrad wird je ein
Röllchen entnommen und zunächſt die aufgedrückte Nummer
und im Anſchluß daran der aufgedruckte Gewinn verleſen. Es
entfällt mithin auf jede gezogene Nummer derjenige Gewinn,
der dem aus dem Gewinnrade entnommenen Röllchen aufge
druckt iſt. Jn jeder Klaſſe werden ſo viel Nummern und Ge
winne gezogen, als in dem Plan feſtgeſetzt ſind. Die am
Schluſſe der fünften Klaſſe im Nummernrade zurückbleibenden
Nummern ſind Nieten.

Lebensmüde. Am 28. Juli tittags wurde ein
wohnungs- und ſtellungsloſes Hausmödchen in der Heide in
krankhaftem Zuſtande aufgefunden und der Schießſtandwache zu
geführt, von wo ſie durch die freiwillige Sanitätskolonne nach
dem Diakoniſſenhauſe gebracht wurde. Sie hatte in ſelbſt-
mörderiſcher Abſicht Kleeſalz zu ſich genommen.

Die unentgeltliche Beratungsſtelle für entwicklungs-
geſtörte Kinder wird Auguſt und September ſtattfinden in der
Poliklinik der Nervenklinik, Julius Kühn-
ſtraße 7, 11--1 Uhr mittags.

Bund der Kinderreichen. Jedes Mitglied kann Donners-
tag, Freitag und Sonnabend von 2 bis 6 Uhr je 3 Pfund
Erbſen in der Geſchäftsſtelle abholen, die ein chenk der
Lebensmittelſpende aus Chile ſind. Anmeldungen zum Kinder
feſt am 9. Auguſt in der Aktienbrauerei werden noch in dieſer
Woche von 3 bis 6 Uhr (bis Sonnabend, den 2. Auguſt) in der
Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe Halle, Gr. Steinſtr. 60 (Luiſen-
ſchule) angenommen. Ganz beſonders laden wir alle die Kinder
ein, deren Eltern bedauern, ihre große Schar nicht feſtlich klei-
den zu können.

Sommerfeſt. Zum Beſten der Saarflüchtlinge veranſtaltet
der Saarverein, Ortsgruppe Halle, am Dienstag, 5. Auguſt,
im Bad Wittekind ein Sommerfeſt, das gleichzeitig eine Geden
feier für die Schlacht von Spichern im Jahre 1870 ſein wird.
Für den muſikaliſchen Teil wird das WittekindOrcheſter, für Ge
ſangvorträge das Soloquartett NiliusLau, für h Herr
Haller vom Stadttheater ſorgen. Eine Blumenverloſung bringt
große Ueberraſchungen; der Garten wird bei eintretender Dunkel
heit reich illuminiert werden. Fackelzug und Tanz bleiben natürlich nicht aus. Der Beſuch des Feſtes kann micht zum mindeſten

im Hinblick auf den guten Zweck nur empfohlen werden.
Nähere Angaben folgen noch.

Thaliatheater. Jn Leipzig, Dresden, Hamburg und
München brachte „Die vertagte Nacht täglich ausverkaufte
Häuſer. Ab Mittwoch, den 30. Juli, abends 8.10 U indet
die Erſtaufführung dieſes Schwankes täglich im Thaliatheater
ſtatt. Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt Dir. Willi Schur,
Richard Geyer, Wilhelm Matzantke, Richard Erlecke, Mimi
Kahlenberg, Lucie Elze, Erna Walter. Vorverkauf im Thalia-
theater von 10 bis 128 Uhr und ab 6 Uhr.

Das TWeokffer arn. Donneorsfcagq-

Wetterdienſt der „Halleſchen rigEigener Drabtbericht Anſerer Schrtttleitung.
Das Tief iſt oſtwärts weitergezogen, hat aber an Jntenſität

erheblich eingebüßt. Ein ſchwacher Reſt iſt noch an der Rhein
mündung erkennbar. Die Niederſchläge beſchränken ſich daher
auf das weſtliche und ſüdweſtliche Deutſchland, während über
den mittleren Landesteilen bei teilweiſe heiterem Himmel Er-
wärmung einſetzte. Da ſich jedoch vom Südweſten her der hohe
Druck nach Mitteleuropa hin aufwölbt, ſo wird ſich der Witte
rungscharakter wieder freundlicher geſtalten.

Vorausſichtliche Witterung am 31. Juli:
noch wolkig, vorwiegend trocken, mäßig warm.

Aufklarend, aber

Jn dieſer Woche
Geiſt-

Kaiſer

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken.
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Abler-Apotheke,
ſtraße 15; Stein-Apotheke, Magdeburgerſtraße 49;
Apotheke, Glauchaerſtraße 1.

Der große Betrug!
Der belgiſche Geſchäftsträger in Berlin Graf urſel

berichtete am 5. Auguſt 1905:
„Die rieſenhaften Fortſchritte Deutſchlands bedeuten

für England eine beſtändige Drohung und England ſchen
vor keinem Mittel zurück, um dieſe Expanſion zu hemmen.

Wo immer England Deutſchland Schwierigkeiten be
reiten kann, da nimmt es die Gelegenheit wahr.“
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Bei der Trauerfeier in der Ulrichskirche und den Be-

gräbnisfeierlichkeiten auf dem Stadtgottesacker für Oberpfarrer
Richter hat nicht die Ulriciang r ſondern der Kirchen
geſangverein an St. Ulrich (Burghardtſcher gemiſchter
Chor), deſſen Ehrenvorſitzender Oberpfarrer R. war, und zwar die
Kadeſche Motette „Sei getreu bis an den Tod“ und den Satz
aus der Matthäuspaſſion „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“. Das
Bachſche (nicht Händelſche) „Komm ſüßer Tod wurde bvoy
Opernſänger Kurt Schreiber vorgetragen.

Vereins Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen De
ahlung. eigen betr. 5ffentliche Veranſtaltun nden an dbavinng nyes eitle keine nahe hen ſ teſer

Seit einiger Zeit tritt in Halle unter dem Namen
Sanitätskolonne Vaterland“ eine Organiſation auf, die bei der

Werbung für ihre Zwecke durch ihren Namen den Anſchein er-
wecken will, als ob ſie aus den vaterländiſchen Verbänden her
vorgegangen und zur Verrichtung des öffentlichen Sanitäts.
dienſtes befugt wäre. Die unterzeichneten Verbände legen Wert
darauf, vor der Oeffentlichkeit feſtzuſtellen, daß ſie mit der ſo
genannten „Sanitätskolonne Vaterland“ in keinerlei Beziehung
ſtehen und bitten ihre alten Freunde und Gönner, etwa den
Zwecken unterzeichneter Verbände zugedachte Spenden nach wievor an die bekannten Anſchriften neben zu leiten.

Männerzweigverein vom Roten K lle. Freiwillige
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz des hofsbarackenvereins

Halle. Krieger-SanitätsKolonne vom Roten Kreuz Halle,
Somitätswache 16. Freiwillige Sanitätskolonne

vom Roten Kreuz Halle-Cröllwitz. Vereinigte Vaterländiſche
Verbände Halle.

Nationalverband Deutſcher Offiziere. Zur Erinnerung an
den 1. Mobilmachungstag findet am Freitag, den 1. Auguſt,
abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ eine Gedenkfeier ſtatt.
Wir nehmen geſchloſſen teill! Die von uns für den 2. Auguſt
angeſetzte Feier fällt aus.

Verein ehem. 27er. Die Kameraden treffen ſich am
1. Auguſt abends 8 Uhr mit ihren z und werten
Gäſten zum Vaterländiſchen Konzert mit anſchließend groß-
artigem Feuerwerk in der „Saalſchloßbrauerei“. Allgemeines
Erſcheinen iſt Pflicht.

Kriegerverein Alemannia. Am Freitag, den 1. Auguſt,
abends 8 Uhr im Vereinslokal bei Kamerad Völkner wichtige
Monatsverſammlung. Beſprechung betr. des Kinderfeſtes am
10. Auguſt. Erſcheinen iſt Pflicht.

Königin Luiſe-Bund, Ortsgruppe Halle. Wir W
uns zahlreich an dem ger zur Erinnerung an die Einigkeit
des deutſchen Volkes am Mobilmachungstag 1914 am Freitag
den 1. Auguſt 1924, abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“.

Chriſtliche Vereinigung deutſcher Eiſenbahner, Ortsgruppe
Halle (Saale). Mittwoch, den 6. Auguſt, abends 8 Uhr Ver
ſammlung Weidenplan 4. Anſprache Herr Hohlſſtein.

Plattdütſche Gill. Dunnersd., 31. Juli, Saalſchloß-Brugerie,
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Am Freitag, 1. Auguſt,

abends 8 Uhr
gliederverſammlung.
erforderlich.

im Ev. Vereinshaus, Mittelſtr., wichtige Mit
Erſcheinen aller Mitglieder iſt dringend
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S ATV R I gegen Nervensehwäeche, Er-sehöpfungazustüände, sexuelle
Neurasthenie u, Vorzeit. Alterserscheinungen. ein anregendes
und kräftigendes Hormon Yohimbin Präparat. Fachärztlich
begutachtet und empfohlen. Einzel- und Kurpackung. In
Apotfieſe ernaſtſſch, sſcher: Engeb-, Löwen- u. Victoria- Apoth.
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Die Weichſellandſchaft von
Thorn bis Danzig

Unter dieſem Titel hat der Halleſche Privatdozent Dr.
Geisler eine eingehende landeskundliche Darſtellung eines
Teiles der verlorenen deutſchen Oſtmark gegeben.“) Da ſich
kürzlich zum vierten Male der Abſtimmungstag in Weſtpreußen
jährte, ſo entnehmen wir dem Buche, das wir als ein dem
Deutſchtum und der Deutſchkunde dienendes Werk wärmſtens
empfehlen können, mit freundlicher Erlaubnis des Verfaſſers
einen Auszug aus dem Schlußkapitel „Das Nationali-
tätenproblem und die heutigen politiſchen
Grenzen“.

Man hat von deutſchfeindlicher Seite den Gedanken in die
Literatur geſtreut, als ſei der deutſche Geiſt ſeit der Teilung
Polens 1772 gewaltſam nach dem VWeichſelgebiet verſchleppt
worden, als ſei eine in der Blüte befindliche ſlaviſche Kultur
roh zerſtört worden. Dieſer Gedanke muß auf das entſchiedenſte
zurückgewieſen werden. Wir ſtehen im Weichſellande auf ur-
altem germaniſchen Boden. Die Ureinwohner ſind Germanen
geweſen, und nur in einer Zwiſchenzeit haben ſich hier als aus
Oſten eingewanderte Fremdlinge die Slaven niedergelaſſen.
Sie haben es niemals verſtanden, höhere Kultur in das Land
zu tragen. Als der Deutſche Ritterorden in das Land gerufen
wurde, fand er es verödet und kulturlos vor. Nur ſo iſt es
überhaupt zu verſtehen, daß es dem Orden in verhältnismäßig
kurzer Zeit gelungen iſt, dem Lande ſeine Eigenart aufzu
prägen, die ihm bis heute erhalten iſt. Die über 300 Jahre
währende Zwiſchenherrſchaft der Polen konnte gar keine Spuren
fördernder Tätigkeit im Lande zurücklaſſen. Die Herrſchaft der
Polen erſtreckte ſich übrigens nicht über das ganze Gebiet. Denn
nach dem Niedergang des Deutſchen Ordens kam nicht das

Gebiet der deutſchen Weichſellandſchaft unter die Herr-
ſchaft Polens, ſondern die Landſchaften Pogeſanien, Pome-
ſanien und Laſſen verblieben dem Ordensſtaat und dem ſpäte
ren Herzogtum Preußen erhalten. Aber darüber hinaus kann
man auch die Stadtgebiete der großen Städte Danzig, Elbing
und Thorn nur mit Einſchränkung zu den polniſchen Terri-
torien rechnen; denn wenn dieſe Gebiete auch unter polniſcher
Oberhoheit ſtanden, konnten ſich die drei großen Städte doch
wirtſchaftlich und kulturell unabhängig erhalten. Die Seeſtädte
haben zur polniſchen Zeit geradezu eine Blüte erlebt, aber man
beachte immer, daß dieſe Blüte das Werk deutſcher Bürger war.
Während hier in der „polniſchen“ Zeit aufgebaut werden
konnke, gingen an Orten, wo das Deutſchtum unterdrückt
wurde, alle Kulturerrungenſchaften der Ordenszeit wieder ver

Dr. Walter Gerisler, Die Weichſellandſchaft von

5 rn h nd ei Bilderanhang. Bifeln und einem ng. raunſchweig
Mit fünf ſchwarzen Abbildungen im Text,

loren. Denken wir an die verwüſteten Städte, die der Will-
kürherrſchaft jener Zeit ausgeliefert waren, wie Bromberg und
Kulm. Verödet und verwüſtet war das Land, als es in den
Verband des preußiſchen Staates aufgenommen wurde.

Wir haben geſehen, daß die Weichſellandſchaft eine geogra
phiſche Einheit bildet, und es iſt klar, daß es für das wirtſchaft
liche Gedeihen am vorteilhafteſten iſt, wenn Landſchaften, die
eine geographiſche Einheit bilden, auch politiſch ſich zu einem
Staatsweſen zuſammenſchließen. Was für ein Zerrbild iſt nun
aber die politiſche Karte des Weichſellandes geworden! Man
hat nicht nur wirtſchaftlich und geographiſch zuſammengehörige
Teile eines beſtehenden kulturfähigen Nationalſtaates getrennt
und in dem polniſchen Korridor ein geradezu unmögliches Ge
bilde geſchaffen, ſondern auch im einzelnen bei der Feſtſetzung
des Territoriums des polniſchen Korridors das Nationalitäten
prinzip nicht beachtet. Die Republik Polen ſollte bis an die
Oſtſee reichen, Danzig vom Deutſchen Reiche räumlich getrennt
werden. Um eine ſolche ſchlauchartige Verbindung Polens mit
dem Meere überhaupt zu ermöglichen denn eine „Brücke“
von Polen bewohnten Landes beſteht nicht mußte das
deutſche Bromberger Gebiet und der Streifen deutſchen Landes
an der Weichſel zu Polen geſchlagen werden. Damit nun dieſer
Korridor nicht zu ſchmal würde, mußten auch zu beiden Seiten,
alſo im Weſten und Oſten, große Gebiete mit deutſcher Majori
tät an Polen abgetreten werden. Die weſtliche Grenze des
Korridors iſt viel zu weit nach Weſten verlegt, ſo daß Gebiete
mit über 75 Prozent deutſcher Bevölkerung vom Reiche abge
trennt wurden. Die deutſche Stadt Konitz, die bedeutendſte
Stadt Weſtpreußens weſtlich der Weichſelſtädte, iſt mit ihrem
bedeutenden Eiſenbahnknotenpunkt Polen zuerkannt worden.

Jn gleicher Weiſe iſt man bei der Feſtlegung der öſtlichen
Grenzlinie verfahren. Der ganze Kreis Graudenz iſt an Polen
gefallen, trotzdem der Landkreis 59 Prozent deutſche Bevö ke-
rung hat und der viel volkreichere Nordkreis 85 Prozent. Wenn
man für die nördlich Graudenz gelegenen Kreiſe die Abſtim-
mung anordnete, ſo muß man es für den anſchließenden Kreis
Graudenz unbedingt auch tun, wenn man ſchon die Deutſchen
der ſüdlicheren Kreiſe nicht um ihren Willen fragte.

Jn den nördlichen Kreiſen liegt die Sache noch ſchlimmer.
Die Gebiete, in denen kaum ein Poe lebt, konnte man nicht
glatt zu Polen ſchlagen. Es wurde die Freie Stadt Danzigmit einem Territorium verſehen, das zwiſchen geterfet
Weichſel und Nogat bis zur Montauer Spitze veicht und das im
Weſten auf dem Diluvialplateau eine ſonderbar geformte Aus-
buchtung erhalten hat, die bei Berückſichtigung des Nationali-
tätenprinzips weiter in Richtung auf Karthaus reichen müßte.
Hier und weiter nördlich bei Neuſtadt liegt ein weiterer
ſchwacher Punkt für die terriotoriale Beſtimmung, denn hier
beſteht nochmals eine deutſche Brücke von Lauenburg über Neuſtadt nach Danzig. Auch dieſes Gebiet iſt den Polen zuge
ſprochen worden; es iſt dies auch eine Verletzung des Nationali-
tätenprinzips, ganz abgeſehen davon, daß in dem nordweſtlichen
Teile der Proving Weſtpreußen überhaupt keine Polen, ſon
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dern Kaſchuben wohnen. Daß man aber nicht ohne weiteres
alle Slaven in den preußiſchen Oſtſeegebieten zu den Polen
rechnen darf, das hat die Abſtimmung gezeigt, bei der die Na
ſuren ſich für Deutſchland erklärt haben.

Mit welcher Liebe die Weſtpreußen an Deutſchland hängen
das hat die Abſtimmung in den Kreiſen Marienwerder öſtlich
der Weichſel, Roſenberg, Stuhm und in dem Reſtkreiſe Marien-
burg gezeigt, die am 11. Juli 1920 ſtattfand. Die Abſtimmung
geſtaltete ſich zu einer erhebenden Kundgebung für das Deutſch
tum, die überall den nachhaltigſten Eindruck machte. Aus allen
Teilen des Reiches waren die treuen Weſtpreufßen herbeigeeilt,
das Ergebnis iſt für Polen geradezu niederſchmetternd, und
man kann ſich danach vorſtellen, wie wohl eine Abſtimmung in
den einfach zu Polen geſchlagenen Gebieten wäre.
Es iſt nämlich bezeichnend, daß gerade die Ortſchaften an der
neuen polniſchen Grenge faſt rein den Willen zum Deutſchtum
bekundet haben. Jenſeits der Grenze wäre die Abſtimmung
nicht anders ausgefallec. Außerdem iſt zu beachten, in
allen Kreiſen der Prozentſatz der Polen größer iſt als der Pro
zentſatz der Stimmen, die für Polen abgegeben worden ſind.
In den Kreiſen Roſenberg und Marienburg hat überhaupt keine
Gemeinde eine polniſche Stimmenmehrheit aufzuweifen, im
Kreiſe Marienwerder ſind es nur 5 und im Kreiſe Stuhm
es ſind das im ganzen Abſtimmungsgebiet 27 Gemeinden von
399. Von dieſen 27 Gemeinden haben nur 5 Gemeinden mehr
als 200 Einwohner.

Es war klar, daß auf Grund dieſer Zahlen das Abſtim
mungsgebiet Preußen zugewieſen werden mußte. Einige Ort
ſchaften in der Marienwerder Niederung an der Weichſel ſtnd
aber trotzdem an Polen gefallen. Es ſind dies die Ortſchaften
Johannisdorf, Neuliebenau, Außendeich, Kramershof und Klein
felde, außerdem der Hafen bei Kurzebrack und eine Fläche in
einem Durchmeſſer von 200 Metern um den Brückenkopf der
Eiſenbahnbrücke bei Klein-Grabau.

Betrachten wir die politiſche Einteilung im ganzen, ſo wer
den wir gleich erkennen, daß ſie außerordentlich unglücklich aus
gefallen iſt. Die Grenze von 1914 war vom wirtſchaftlichen
völkiſchen und militäriſchen Standpunkte aus die Linie, die den
beſcheidenen Anforderungen genügen mochte, um Oſtpreußen
mit dem Mutterlande zu verbinden. Die heutigen Grenzver
hältniſſe ſind jeglicher gedeihlichen Entwicklung der betroffenen
Länder hinderlich. Es iſt die Freie Stadt ig mit einem
neues politiſches Gebilde begründet worden; man hat den Polen

einen „Korridor“ mit dem Ausgange zur Oſtſee gegeben, mit
dem ſie ſelbſt nichts werden anfangen können. Schwere wirtſchaftliche Schäden ſind unausbleiblich. Städte wie Konit un
Dirſchau ſind von ihrem natürlichen Hinterlande chnitten
und haben ihre gange Bedeutung verhoren. inien
ſind ſinnlos geworden. Alles drängt darauf hin, hier ein
mal Wandel geſchaffen, daß der Vertrag von Verfailles n
dem Punkte der Grengzregulierung im ſten zugunſten De

ungenügenden Areal und einer höchſt unglücklichen Grenze al
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